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 Produktionsdaten
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VINYL 2010 – Wichtige Meilensteine

2001 ’02 ’03 ’04 ’05 ’06 ’07 ’08 ’09 ’10

Ausstieg aus der Verwendung von 

Bisphenol A bei der Herstellung 

von PVC-Rohstoff in allen Unter-

nehmen des Verbands ECVM

Prüfung der Einhaltung der Charta

für VCM und S-PVC

Prüfung der Einhaltung

der Charta für E-PVC

Veröffentlichung des Merkblatts für

Polymere und des PVC-Ökoprofils

Veröffentlichung der Umwelt-

produktdeklarationen (UPD)

für S-PVC und E-PVC

Ausdehnung der ECVM-Chartas

auf die EU-27

Veröffentlichung der aktualisierten

Ökoprofile und UPD für PVC

Prüfung der Einhaltung der Chartas für 

VCM/S-PVC und E-PVC REACH-

Registrierung von EDC und VCM

Fertigstellung der Ökoprofile für

wichtige Verarbeitungsverfahren

Herstellung von PVC-Rohstoff

Einstellung des Verkaufs von

Cadmium-Stabilisatoren in der 

EU-15

Doelstelling om gebruik van 

loodstabilisatoren met 15% te 

verminderen voortijdig gerealiseerd

Einleitung eines Human-Biomo-

nitoring-Forschungsprogramms 

durch ECPI

Veröffentlichung der Risikobewer-

tung für Blei-Stabilisatoren

Abschluss der Risikobewertungen 

für DINP, DIDP und DBP

Einstellung des Verkaufs von

Cadmium-Stabilisatoren in der EU-25

Ausdehnung der Einstellung des 

Verkaufs von Blei-Stabilisatoren bis 

2015 auf die EU-25

Veröffentlichung der EU-Risikobewer-

tungen für DINP, DIDP und DBP im 

Amtsblatt der EU

Abschluss der EU-Risikobewertungen

für DEHP und BBP

Einstellung des Verkaufs von

Cadmium-Stabilisatoren in der 

EU-27

Ausdehnung der Einstellung des 

Verkaufs von Blei-Stabilisatoren bis 

2015 auf die EU-27

Einleitung eines Forschungspro-

gramms für Umweltmonitoring 

durch ECPI

Reduzierung des Verkaufs von Blei-

Stabilisatoren um 50 % zwei Jahre

vor dem selbst gesetzten Termin

Veröffentlichung der EU-Risikobe-

wertungen für DEHP und BBP

im Amtsblatt der EU

Reduzierung des Verkaufs von 

Blei-Stabilisatoren um 50 % in 

der EU-27

REACH-Registrierung von DIDP

Blei-Stabilisatoren zu 75,9 %

substituiert – 25,9 % über der

Zielvorgabe für 2010 (vollständige

Substitution bis 2015 angestrebt)

REACH-Registrierung von DINP 

und DPHP

Zusatzstoffe

Zusammenarbeit mit GD TAIEX 

und EMCEF für die erste EU-

Erweiterungskonferenz zu GSU 

(Gesundheit, Sicherheit und 

Umwelt) (Polen)

1. aktive Teilnahme an der Grünen

Woche der EU

Beginn der Teilnahme an europäi-

schen und globalen Konferenzen und 

Veranstaltungen (wie ERSCP, ISWA, 

SETAC, Asiatisch-Pazifischen Konfe-

renz für gutes Produktmanagement) 

zum Aus-tausch über den Ansatz 

und gute Praxis

Einleitung der Partnerschaft mit 

Friends of Europe

EU-Erweiterungskonferenz zu GSU

(Ungarn) und EU-Erweiterungsse-

minare in der Tschechischen

Republik, Polen und der Slowakei

Registrierung von Vinyl 2010 als 

eine Partnerschaft beim Sekretariat 

der Kommission der Vereinten 

Nationen für Nachhaltige Entwick-

lung (CSD)

EU-Erweiterungskonferenz in 

Lettland

Präsentation auf der 2. Tagung der

UNECE zur regionalen Umsetzung

(RIM) der nachhaltigen Entwicklung

Global Vinyl Council und Seminar

zu GSU in Russland

1. aktive Teilnahme an den jährli-

chen Partnerships Fair der Kom-

mission der Vereinten Nationen für 

Nachhaltige Entwicklung

1. Veranstaltung für Interes-

sengruppen im Europäischen 

Parlament

1. Aufsatzwettbewerb von Vinyl 

2010 über nachhaltige Entwick-

lung (2007 - 2008)

2. Aufsatzwettbewerb von Vinyl 

2010 über nachhaltige Entwick-

lung (2008 - 2009)

Vorstellung des Vinylgame (aus-

gezeichnet mit dem italienischen 

„Premio Aretê 2008“ für verant-

wortungsvolle Öffentlichkeitsarbeit

Start der Plattform für nachhaltiges 

Denken (Sustainable Thinking 

Platform)

Konsultation mit The Natural Step 

(TNS) 

Dialog mit den Interessengruppen

Das Leben leichter machen

Veröffentlichung des ersten Fort-

schrittsberichts

im April

Gründung von Vinyl 2010 als 

juristische Person

1. Sitzung des

Überwachungsbeirats

Halbzeitüberprüfung der Ziele Veröffentlichung der aktualisierten

Freiwilligen Selbstverpflichtung

Gründung der Vinyl Foundation Ausdehnung der Freiwilligen 

Selbstverpflichtung auf die EU-27 

mit Abdeckung aller Unternehmen, 

die von den Verbänden

ECVM, ECPI, ESPA und EuPC 

vertreten werden

Vorstand

Beschluss der Ausarbeitung 

eines neuen Freiwilligen Nachhal-

tigkeitsprogramms und Zusam-

menarbeit mit TNS

bei der Entwicklung der Prinzipien

und Kernelemente
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Technische Untersuchungen und 

Machbarkeitsstudien 

EuPR-Studie zur werkstofflichen

Verwertung von PVC

Start des ACRR-Projekts

Britische Studie zu gemischten 

PVC-Abfällen

Verwertung von Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfällen von Rohren, Fens-

tern und Dichtungsbahnen erreicht 

die 25-%-Marke

Gründung von Recovinyl

Start des APPRICOD-Projekts

Veröffentlichung der Ökoeffizienz-

Studie zu Verwertungsmöglichkei-

ten durch PE Europe

Britisches Projekt zur Verwertung 

von gemischten PVC-Abfällen

Studie zur Überprüfung der Ökobi-

lanz von PVC und Konkurrenzma-

terialien durch PE Europe

Verwertung von Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfällen von Rohren und Fens-

tern erreicht die 50-%-Marke

Studie zur Verwertung von PVC-

Abfällen in Europa durch AJI-Europe

Studie zur Wiederverwendung und 

zum Export von PVC-Abfällen in 

Deutschland durch Consultic

Überarbeitung des EuPC-Ent-

sorgungsmodells für verfügbare 

erfassbare Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfälle in Europa

EuPC-Studie zu Nach-Gebrauchs-

Abfällen in Ungarn und Polen

Veröffentlichung des Leitfadens 

„Towards Sustainable Plastic Con-

struction and Demolition Waste 

Management in Europe“

(APPRICOD-Projekt)

EuPC-Studie zu Nach-Gebrauchs-

Abfällen in der Slowakei

Recycling von Nach-Gebrauchs-

Abfällen erreicht 194.950 Tonnen

Einrichtung von WRIC (Waste 

Recovery Industry Chain)

Beginn von SDS-R-Projekten (zu

Sicherheitsdatenblättern für 

Recyclate)

Folgenabschätzung zu Altlast-

Zusatzstoffen auf Cadmium-Basis 

durch VITO

Entsorgung von PVC-Abfällen: Erfassung und Verwertung, Studien und andere Projekte

Recycling von Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfällen erreicht 260.842 

Tonnen, womit die festgelegte 

Zielvorgabe übertroffen wird*

 (*die Verwertung von 200.000 Tonnen 
Nach-Gebrauchs-PVC-Abfälle im Jahr 
2010 zusätzlich zu den verwerteten 
Mengen im Jahr 1999 und zur etwaigen 
Verwertung von Nach-Gebrauchs-
Abfällen gemäß den Erfordernissen der 
Umsetzung der EU-Richtlinien über 
Verpackungsabfälle, Altautos sowie 
Elektro- und Elektronikaltgeräte für den 
Zeitraum nach 1999 – was sich auf 
240.000 Tonnen beläuft) 
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“ Eine freiwillige Selbstverpflichtung muss 
glaubwürdig sein, und dies lässt sich nur mit 
überprüfbaren Zielen und Fristen erreichen. 
Der Ansatz von Vinyl 2010 hat gezeigt, dass 
er dazu beitragen kann, wichtige Ziele rascher 
als mit herkömmlichen Rechtsvorschriften zu 
verwirklichen.”

Jean Pierre De Grève

Generalsekretär von Vinyl 2010

Langlebig und pflegeleicht



 

2010 war ein besonderes Jahr für Vinyl 2010 
– nicht nur wegen der Fortschritte, die während 
des Jahres gemacht wurden, sondern auch 
weil die Zielvorgaben des Zehnjahresplans 
abschließend erreicht wurden.

Im Jahr 2010 wurden 260.842 Tonnen Nach-
Gebrauchs-PVC-Abfälle verwertet, was einen 
Anstieg um 220.000 Tonnen gegenüber der 
Menge im Jahr 1999 bedeutete. Damit wurde 
die Zehnjahres-Zielvorgabe von 200.000 Tonnen 
übertroffen – und das trotz der Schwierigkeiten, 
mit denen wir in den Krisenjahren konfrontiert 
waren.

Alle ECVM-Mitgliedsunternehmen einschließlich 
derjenigen, die in den neuen EU-Mitgliedstaaten 
tätig sind, waren Gegenstand einer 
abschließenden Verifizierung der ECVM-Chartas. 
Bei 94 % von ihnen wurde eine vollständige 
beziehungsweise partielle Übereinstimmung mit 
den Industriechartas für VCM/S-PVC und E-PVC 
in der EU-27 festgestellt.

Die Weichmacherindustrie setzte mit 
großem Engagement ihre Bemühungen zur 
Forschungsunterstützung sowie zur Förderung 
der sicheren und ökologisch verantwortungsvol-
len Verwendung von Weichmachern fort. Bei 
der Verwendung von Weichmachern wurde 
in Europa insbesondere ein Übergang von 
niedrigmolekularen zu nicht als gefährliche 
Stoffe eingestuften hochmolekularen Phthalaten 
registriert.

Die Substitution von Stabilisatoren auf Blei-Basis 
ist mit einer Gesamtverringerung um etwa 72 % 
in der EU-27 erheblich weiter fortgeschritten 
als erwartet. Die Zielvorgabe im Zehnjahresplan 
hatte auf 50 % in der EU-15 gelautet.

Was den Dialog mit Interessengruppen 
betrifft, bezog Vinyl 2010 im Jahr 2010 
zusätzlich zu ihren gewohnten Initiativen die 
Nichtregierungsorganisation The Natural 
Step (TNS) in die Entwicklung einer neuen 
Nachhaltigkeitsinitiative ein. Dies umfasste 

Zusammenfassung
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DIE FORTSCHRITTE VON VINYL 2010  
IM JAHR 2010

Der Vinyl 2010 Fortschrittsbericht
Vinyl 2010 ist die Organisation, die für die Umsetzung der Freiwilligen Selbstverpflichtung 
der europäischen PVC-Industrie geschaffen wurde. Dabei handelt es sich um 
einen Zehnjahresplan für die Entwicklung der PVC-Industrie zu zunehmender 
Nachhaltigkeit durch Minimierung der Umweltauswirkungen der PVC-Produktion, 
die Förderung des verantwortungsvollen Einsatzes von Additiven, die Unterstützung 
von Abfallerfassungs- und Verwertungssystemen sowie die Stärkung des sozialen 
Dialogs zwischen allen Akteuren in der Industrie. Die Freiwillige Selbstverpflichtung 
wurde im März 2000 unterzeichnet und betraf ursprünglich die EU-15. Angesichts 
der EU-Erweiterung wurde sie mittlerweile auf alle 27 EU-Länder ausgeweitet.
Angesichts des bevorstehenden Auslaufens des Zehnjahresprogramms beschloss der 
Vorstand von Vinyl 2010 gemeinsam mit den vier in Vinyl 2010 vertretenen Verbänden, 
auf der Grundlage der erzielten Errungenschaften und unter Berücksichtigung der 
Bedeutung der nachhaltigen Entwicklung und der sozialen Verantwortung ein neues
freiwilliges Programm durchzuführen, das derzeit ausgearbeitet wird.
Dieser Bericht fasst die im Jahr 2010 von Vinyl 2010 erzielten Fortschritte und 
Errungenschaften zusammen und dokumentiert die abschließenden Ergebnisse der 
Freiwilligen Selbstverpflichtung. Alle in dem Bericht enthaltenen Informationen wurden 
von dritter Seite unabhängig geprüft und verifiziert. Der Fortschrittsbericht enthält 
zur Unterstützung der Leser im Anhang ein umfassendes Abkürzungsverzeichnis.



auch die Beteiligung externer Akteure an einem 
Konsultationsprozess mit dem Ziel, 
Rückmeldungen zu dem Plan der Industrie 
zu erhalten. TNS definiert derzeit mit Vinyl 
2010 die Prinzipien und Kernelemente eines 
neuen, wieder auf 10 Jahre ausgelegten 
Nachhaltigkeitsprogramms für die europäische 
PVC-Industrie.

Herstellung von PVC-Rohstoff
Wie in der REACH-Verordnung vorgeschrieben, 
wurden 2010 für sowohl VCM als auch 
EDC die Registrierungsverfahren erfolgreich 
abgeschlossen.

Um eine abschließende Verifizierung der 
Einhaltung der ECVM-Industriecharta zu 
gewährleisten, wurden alle ECVM-Mitglieder 
geprüft. Die vorläufigen Ergebnisse lauten auf 
90 % Einhaltung der Verifizierungsstandards 
über alle Anwendungen, 4 % partielle 
Einhaltung und 3 % Nichteinhaltung; 3 % 
aller Anwendungen der Standards konnten 
nicht verifiziert werden. Nach Vorliegen der 
vorläufigen Ergebnisse beschloss das Vinyls 
Committee (Vorstand von ECVM), alle Kriterien, 
die den Standards nur teilweise oder nicht 
entsprachen, erneut verifizieren zu lassen, damit 
die verbesserten Resultate im Fortschrittsbericht 
2012 berücksichtigt werden können. Diese 
Verifizierung wird auch die Anlagen einschließen, 
die nicht verifiziert werden konnten, weil die 
Produktion während der Verifizierungsperiode 
aufgrund der Wirtschaftskrise zu gering war.

Weichmacher
Während der zehnjährigen Selbstverpflichtung 
im Rahmen von Vinyl 2010 hat die 
europäische Weichmacherindustrie, vertreten 
durch den Verband ECPI, kontinuierlich in 
qualitativ hochwertige Forschung, Erprobung 
und Fachgutachten investiert. Gemäß 
seinem Auftrag hat ECPI Gesetzgebern, 
Regulierungsbehörden, nichtstaatlichen 
Organisationen und Verbrauchergruppen 
wertvolle Informationen zur Verfügung gestellt.

Auf der Grundlage der EU-Risikobewertungen 
sowie der REACH-Verordnung und 
dank der stetigen Bemühungen der 
Weichmacherindustrie zur Anpassung 
an sowohl regulatorische als auch 
Marktanforderungen hat bei der Verwendung 
von Weichmachern in Europa ein schrittweiser 
Übergang von nieder- zu hochmolekularen 
(HMW)
Phthalaten sowie – in einem geringeren Umfang 
– zu bestimmten Nicht-Phthalat-Weichmachern 
stattgefunden. Auf HMW-Phthalate (DINP, DIDP, 
DPHP) entfallen heute mehr als 70 % des 
Marktes für Weichmacher in Europa.

Stabilisatoren
Nachdem die Mitglieder des Verbands ESPA 
die Verwendung von Blei-Stabilisatoren in der 
EU-15 seit dem Jahr 2000 um 75,9 % verringert 
hatten (-96.448 Tonnen), womit die Zielvorgabe 
von 50 % in 2010 deutlich übertroffen wurde, 
kündigten sie 2010 eine weitere Verringerung 
an. Die Stabilisatoren auf Blei-Basis wurden 
hauptsächlich durch Stabilisatoren auf 
Kalziumbasis ersetzt, für die im gleichen 
Zeitraum ein beträchtlicher Zuwachs (+60.171 
Tonnen) verzeichnet wurde.

In Übereinstimmung mit den Zielvorgaben von 
Vinyl 2010 konnte die Einstellung des Verkaufs 
von Cadmium-Stabilisatoren in der EU-15 im 
Jahr 2001 und in der EU-27 Ende 2007 erreicht 
werden.

Abfallverwertungsprojekte
Im Jahr 2010 wurden 260.842 Tonnen Nach-
Gebrauchs-PVC-Abfälle verwertet, was einen 
Anstieg um 220.000 Tonnen gegenüber der 
Menge im Jahr 1999 bedeutete. Damit wurde 
die Zehnjahres-Zielvorgabe von 200.000 Tonnen 
übertroffen. Recovinyl hatte einen signifikanten 
Anteil an diesem Erfolg. Trotz der Auswirkungen 

der globalen Krise erreichte Recovinyl 2010 
seine Verwertungszielvorgabe von 240.000 
Tonnen und übertraf sie mit 254.814 Tonnen 
registrierten Nach-Gebrauchs-PVC-Abfällen 
noch.

2010 unterstützte Vinyl 2010 auch 
Systeme, die sich auf Abfallströme 
bestimmter Produkte konzentrieren und 
von Industrieverbänden für konkrete 
Anwendungen betrieben werden:

•  Der Verband EPPA (Europäischer Verband 
der Hersteller von PVC-Fensterprofilen 
und verwandten Bauprodukten) 
unterstützte die Vermarktungs- und 
Kommunikationsinitiativen lokaler 
Verwertungssysteme in Belgien, Dänemark, 

Deutschland, Frankreich, Großbritannien, 
Irland, Italien, den Niederlanden, Österreich 
und Spanien.

Die Mitgliedsunternehmen von EPPA setzen 
die Substitution von Stabilisatoren auf 
Blei-Basis fort (bei manchen ist diese sogar 
bereits abgeschlossen) und erreichten 2010 
den Anteil von 95% bleifreien Produkten.

•  Die Verwertungsprojekte des Verbands 
TEPPFA (Europäischer Verband der 
Hersteller von Kunststoffrohren und 
-formstücken) werden in Recovinyl 
integriert. 2010 wurden besondere 
Anstrengungen unternommen, 
Daten für die GD Unternehmen der 
Europäischen Kommission zu erheben, 
um nachzuweisen, dass Altlast-
Cadmiumanteile in Rohren, die Recyclat 
aus Nicht-Rohr-Produkten enthalten, nicht 
in Abwässer oder den Boden austreten.

•  Der Verband ESWA (Europäischer Verband 
der Dachbahnenhersteller) verwertete 
2010 durch das gut etablierte Projekt 
ROOFCOLLECT®-System

1.586 Tonnen ausgedienter Dach- und 
Dichtungsbahnen.

•  Der Verband EPFLOOR (Europäische 
Gruppe für PVC-Bodenbeläge) 
erfasste 2010 2.448 Tonnen Nach-
Gebrauchs-Abfälle von Bodenbelägen 
für die Verwertung. Gut etablierte 
Verwertungssysteme sind in ganz Europa 
in Betrieb.

Der Verband EPCOAT (der Unterverband 
von EuPC für beschichtete Textilien) 
verwertete 2010 über Recovinyl sowie sein 
Erfassungs- und Verwertungssystem des 
IVK (Industrieverband Kunststoffbahnen 
e. V.) 3.243 Tonnen ausgedienter 
PVC-beschichteter Textilien.

“ Wenn wir zusammenarbeiten, gelingt es 
uns vielleicht, die Wahrnehmung dieses 
Materials zu verbessern, das viel stärker 
verwendet werden sollte, als es heute 
der Fall ist. PVC ist ein wichtiges Material 
für eine nachhaltige Wirtschaft.”

Carlos Sanchez-Reyes de Palacio

Präsident der spanischen Verbraucherschutzorganisation Organización de Consumidores y Usuarios (OCU)
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Recycling-Technologien und 
Versuchsanlagen
Bei der Vinyloop®-Recycling-Anlage in Ferrara 
wurden 2010 wichtige technologische 
Verbesserungen erzielt. Die im Jahr 2010 
gesammelten technischen Daten bestätigten 
die hohe Qualität des in der Vinyloop®-Anlage 
gewonnenen R-PVC. Beim Texyloop®-Verfahren 
wurden die Ergebnisse bei der Verwertung von 
Planen verbessert, und es können damit jetzt 
auch weiße Fasern gewonnen werden.
Andere Projekte

ERPA-CIFRA – 2010 verwertete CIFRA Nach-
Gebrauchs-PVC-Abfälle im Rahmen der 
Aktivitäten von Vinyl 2010. Dieses verwertete 
Material wurde in der Produktion von Hartfolien 
aus Nach-Gebrauchs-PVC zur Verwendung 
in modularen Strukturen (GEOlight) für die 
unterirdische Wasserspeicherung verwendet.
REACH und Verwertung – Nach der 

Vorlage der zwei Studien zu Cadmium in 
PVC-Recyclaten, die von VITO im Auftrag von 
Vinyl 2010 und von RPA im Auftrag der GD 
Unternehmen durchgeführt wurden, begannen 
Gespräche mit der GD Unternehmen und 
der GD Umwelt über die Begrenzung des 
Cadmiumgehalts in Recyclaten.

Projekt SDS-R (SDB-R, Sicherheitsdatenblätter 
für Recyclate) – Im Hinblick auf die 
REACH-Umsetzung kooperierten die Verbände 
EuPC und EuPR bei der Entwicklung 

erweiterter Sicherheitsdatenblätter 
für Recyclate. EuPR entwickelte und 
veröffentlichte einen Leitfaden, und Version 
1.0 der eigens hierfür eingerichteten 
Website ging im November 2010 online. 
In dem Leitfaden wird zielgerichtet und 
einfach erklärt, wie man sich auf dem 
SDS-Portal registriert und konkrete 

Sicherheitsdatenblätter erzeugt.

Vinyl Foundation – Die Vinyl Foundation 
ist die Ende 2007 gegründete, nicht 
gewinnorientierte Stiftung unter unabhängiger 
Leitung, mit der die Einziehung von Mitteln 
von der europäischen Verarbeitungsindustrie 
zur Unterstützung der Verwertung von 
Nach-Gebrauchs-Abfällen durch Vinyl 2010 
effizienter gestaltet werden soll.

Die Liste der zur Vinyl Foundation und 

somit zu den Verwertungsprojekten von 
Vinyl 2010 beitragenden PVC-Verarbeiter 
ist auf der Website www.vinylfoundation.org 
veröffentlicht und wird regelmäßig aktualisiert.
2009 konnte die Vinyl Foundation 780.000 
Euro einnehmen.

“ Vinyl 2010 war ein notwendiger Schritt nach vorn für die gesamte 
Industrie. Es war nicht einfach, alle davon zu überzeugen. Es gab 
viele, die zurückhaltend waren und meinten, das Unterfangen 
würde scheitern, die Verwertung würde nicht gelingen, 
Zusatzstoffe würden nicht ersetzt, aber wir haben es geschafft.”

Helmuth Leitner

Generaldirektor, ECVM

Kreativität, Leidenschaft und Erfahrung mit 

wiederverwertetem PVC



Ein sicheres Material, das Benutzerfreundlichkeit und Zweckmäßigkeit in sich vereint

“ Was die Festlegung konkreter Zielvorgaben betrifft, 
können die Betreffenden selbst beurteilen, was möglich 
ist, was erreichbar ist und was nicht. Aber dies kann nicht 
in einem Vakuum geschehen. Sie müssen sich selbst 
überwachen und von anderen überwacht werden.”

Dr. Godelieve Quisthoudt-Rowohl

Mitglied des Europäischen Parlaments und Mitglied des Überwachungsbeirats von Vinyl 2010



Anleitung vom 
Überwachungsbeirat
Der Überwachungsbeirat ist das 
unabhängige Gremium, das eingerichtet 
wurde, um die Fortschritte des 
Programms Vinyl 2010 zu prüfen. Er 
ist mit Vertretern der Europäischen 
Kommission, des Europäischen 
Parlaments, von Gewerkschaften, von 
Verbrauchergruppen und aus der Industrie 
besetzt. Sein Vorsitzender ist Professor 
Alfons Buekens von der Freien Universität 
Brüssel.

Finanzierung
Die Ausgaben von Vinyl 2010 
einschließlich derjenigen des Verbands 
EuPC und seiner Mitglieder beliefen sich 
2010 auf 6,64 Millionen Euro.

Unabhängige Prüfer
Vinyl 2010 hat sich zu Transparenz 
verpflichtet.
•  Die Bilanz von Vinyl 2010 wurde von 

KPMG geprüft und für richtig befunden.
•  KPMG hat auch die Erklärung über die 

für die verschiedenen PVC-Produkte 
erzielten Verwertungsmengen geprüft.

•  Der Fortschrittsbericht 2010 wurde 
von SGS geprüft und als eine 
wahrheitsgetreue Darstellung der 
Leistung und der Erfolge von Vinyl 2010 
beurteilt.

Förderung des Dialogs mit den 
Interessengruppen
Vinyl 2010 misst Kommunikation, Dialog 
und Aufklärung einen hohen Stellenwert 
bei und beteiligt sich an maßgeblichen 
Konferenzen und Seminaren zum Thema 
Nachhaltigkeit. Im April 2010 verstärkte 
Vinyl 2010 seinen Dialog mit den jüngeren 
Generationen über das eigens für diesen 
Zweck eingerichtete Internet-Portal 
Sustainable Thinking Platform („Plattform 
für nachhaltiges Denken“), eine echte 
Online-Gemeinschaft zum Thema 
nachhaltige Entwicklung.

2010 wurde die Online-Kommunikation 
von Vinyl 2010 intensiviert. Erstmalig 
wurde eine Videoanimation mit Zahlen 
und Erfolgsbeispielen aus dem 
Fortschrittsbericht realisiert. Das Vinylgame 
wurde aktualisiert: Der Punktestand zeigt 
jetzt in allen fünf Sprachen an, wer die 
besten nachhaltigen Spieler sind.

 

ÜBERWACHUNG, ZUGANG ZU INFORMATIONEN UND BEZIEHUNGEN ZU DEN 
MASSGEBLICHEN INTERESSENGRUPPEN

WICHTIGSTE ERFOLGE VON 2000 BIS 2010

•  Verwertung von Nach-Gebrauchs-Abfällen erreicht 260.842 Tonnen (2010)

•  Externe Überprüfung der Chartas des Verbands ECVM für die Herstellung von 
S-PVC und E-PVC in der EU-27 (2010)

•  Reduzierung des Verkaufs von Blei-Stabilisatoren um 50 % zwei Jahre vor dem 
selbst gesetzten Termin (2008)

•  Ausweitung des Ziels des Ausstiegs aus der Verwendung von Blei-Stabilisatoren 
bis 2015 auf die EU-25 (2006) und die EU-27 (2007)

•  Veröffentlichung von Umweltproduktdeklarationen (EPD) für S-PVC und E-PVC 
(2007)

•  Einstellung des Verkaufs von Cadmium-Stabilisatoren in der EU-15 (2001), 
EU-25 (2006) und EU-27 (2007)

•  Abschluss (2005 - 2006) und Veröffentlichung (2006 - 2008) der 
Risikobewertungen für Phthalate

•  Veröffentlichung der Risikobewertung von Blei-Stabilisatoren (2005)

•  Registrierung von Vinyl 2010 als eine Partnerschaft beim Sekretariat der 
Kommission der Vereinten Nationen für Nachhaltige Entwicklung (2004)

•  Ausstieg aus der Verwendung von Bisphenol A bei der Herstellung von 
PVC-Rohstoff in allen Unternehmen des Verbands ECVM (2001)
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Widerstandsfähig, langlebig und elastisch

“ Die Erfahrungen mit dem Programm Vinyl 
2010 zeigen, dass Nachhaltigkeit nicht 
nur ein Modewort ist, sondern für konkrete 
Fragen, echte Herausforderungen und 
Lernen durch Erfahrung steht”.

Josef Ertl

Ehemaliger Vorsitzender von Vinyl 2010 und Vorsitzender im Jahr 2011



in Technologie, nach der Minimierung von 
Emissionen und Abfall sowie nach der 
Förderung von Erfassung und Verwertung.

Auf der europäischen Ebene ist die 
PVC-Industrie durch vier Verbände 
vertreten:
•  Den Verband ECVM (den Europäischen 

Rat der Vinylhersteller), der die 
13 europäischen Hersteller von 
PVC-Rohstoff vertritt, auf die fast 
100 % der aktuellen PVC-Rohstoff-
Gesamtproduktion in der EU-27 
entfallen. Diese Unternehmen 
betreiben etwa 60 unterschiedliche 
Anlagen an mehr als 35 Standorten 
und beschäftigen ungefähr 
10.000 Menschen.

•  ESPA (den Europäischen Verband der 
Hersteller von Stabilisatoren), der elf 
Unternehmen vertritt, die mehr als 98 % 
der in Europa verkauften Stabilisatoren 
produzieren und etwa 5.000 Menschen 
beschäftigen.

•  ECPI (den Europäischen Rat für 
Weichmacher und Zwischenprodukte), 
der die sieben großen europäischen 
Hersteller von Weichmachern und 
Zwischenprodukten vertreten, die in der 
Weichmacherproduktion ungefähr 1.200 
Menschen beschäftigen.

•  EuPC (den Verband der europäischen 
Kunststoffverarbeiter), der nahezu 
50.000 Unternehmen in Europa vertritt, 
die im Jahr mehr als 45 Millionen Tonnen 
Kunststoffprodukte verschiedener Arten 
herstellen. Laut Schätzungen EuPC 
befassen sich etwa 21.000 dieser 
Unternehmen, bei denen es sich vielfach 
um KMU handelt und die mehr als eine 
halbe Million Menschen beschäftigen, 
mit der Verarbeitung von PVC in 
Fertigprodukte für die Verwendung in 
Haushalten und der Industrie.

Nach dem Rückgang der mengenmäßigen 
Nachfrage aufgrund der globalen Krise im 
Jahr 2009 waren 2010 im PVC-Sektor 
Anzeichen für eine Erholung erkennbar, 
und der europäische Verbrauch von 
PVC-Rohstoff erreichte etwa 5,4 Millionen 
Tonnen, wobei die Ergebnisse in 
Osteuropa im Allgemeinen besser waren.

Es wird aus Salz (zu 57 %) und Erdöl 
(zu 43 %) hergestellt, ist nachhaltig und 
weniger ölabhängig als irgendein anderer 
wichtiger Thermoplast.

 Viele PVC-Anwendungen haben eine 
sehr lange Nutzungsdauer, die bei Kabeln, 
Rohren und Fensterprofilen von 30 bis 
100 Jahren reichen kann. Dies bedeutet, 
dass PVC neben hervorragender 
Ressourceneffizienz den Vorteil aufweist, 
über lange Zeiträume im Einsatz bleiben zu 
können, bevor es in die Entsorgungskette 
übergeht. PVC-Produkte sind wartungsarm 
und erfordern deshalb einen geringeren 
Zusatzaufwand an Energie, Rohstoffen 
und Chemikalien zur Gewährleistung der 
Effizienz seiner Anwendungen.

PVC ist wiederverwertbar und wird 
wiederverwertet. Mehrere Studien zur 
Ökoeffizienz und zur Ökobilanz hinsichtlich 
der Umweltwirkung von PVC-Produkten 
aus der jüngeren Zeit zeigen, dass 
PVC in Bezug auf den Energiebedarf 
sowie das Erderwärmungspotenzial mit 
alternativen Produkten vergleichbar ist 
und PVC-Anwendungen in vielen Fällen 
Vorteile aufweisen, was sowohl den 
Gesamtenergieverbrauch als auch niedrige 
CO2-Emissionen betrifft.

Ein im Vergleich zu anderen Materialien 
einzigartiger Vorteil von PVC ist die 
Möglichkeit, die Formulierungen zu ändern 
und dabei die technischen Eigenschaften 
beizubehalten sowie die Sicherheit und 
die Nachhaltigkeit des Endprodukts sogar 
noch zu verbessern.

Die europäische PVC-Industrie hat 
sich ausdrücklich zur Nachhaltigkeit 
verpflichtet. Im Rahmen der Initiativen von 
Vinyl 2010 strebt sie unablässig nach 
der Verbesserung von Produkten und 
Produktionsprozessen, nach Investitionen 

Die Europäische  
PVC-Industrie
Polyvinylchlorid oder PVC ist einer der am häufigsten verwendeten Polymere weltweit. 

Weil PVC so vielseitig ist, wird es in vielen Industriezweigen verbreitet eingesetzt und 

liefert zahlreiche gängige und notwendige Produkte unter anderem in der Bau- und 

Automobilindustrie sowie in den Bereichen Elektro- und EDV-Verkabelung, Chip- und 

Kreditkarten, Verpackung, Mode und Design sowie Medizin.

PVC-Verkäufe in West-Europa, der tschechischen Republik, Ungarn, Polen und der Slowakei 2010

9% Hart-PVC-Folien

2% Hart-PVC-Platten

23% Rohre und Formstücke

28% Profile

7% Div. Hart-PVC-Anw. und Flaschen

6% Weich-PVC-Folien und Bahnen

2% Others Paste

3% Beschichtete Textilien
6% Bodenbeläge 
7% Kabel

2% Weich-PVC-Schläuche und -Profile

5% Andere (Nicht-Pasten-PVC)

Eine neue Recycling-Industrie

“Der Wert für eine Anlage zum Recycling von gemischten 

PVC-Festabfällen lautet auf 350 Tonnen pro Person 

und Jahr (das heißt 20 Vollzeitbeschäftigte für eine 

Recycling-Anlage mit einer Jahreskapazität von 7.000 

Tonnen pro Jahr), während eine Monostrom-Anlage zur 

Verwertung von Rohren mit sieben Beschäftigten einen 

Durchsatz von 4.100 Tonnen (oder 585 Tonnen pro 

Person und Jahr) erreicht.“ VITO-Studie, 2009
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Vinyl 2010 und seine 
Freiwillige Selbstverpflichtung
Die Gesellschaft Vinyl 2010 wurde gegründet, um als juristische Person die organisatorische 

und finanzielle Infrastruktur zur Umsetzung und Überwachung der Freiwilligen Selbstverpflichtung 

der europäischen PVC-Industrie bereitzustellen. Dabei handelt es sich um einen Zehnjahresplan 

für die Entwicklung der PVC-Industrie zu zunehmender Nachhaltigkeit durch Minimierung der 

Umweltauswirkungen der PVC-Produktion, die Förderung des verantwortungsvollen Einsatzes 

von Additiven, die Unterstützung von Abfallerfassungs- und -verwertungssystemen sowie die 

Stärkung des sozialen Dialogs zwischen allen Akteuren in der Industrie.

Die Freiwillige Selbstverpflichtung 
wurde von den vier Verbänden 
formuliert, die die gesamte PVC-
Wertschöpfungskette in Europa 
vertreten, und im März 2000 
unterzeichnet. Sie betraf ursprünglich 
nur die EU-15. Wie bereits von 
Anfang an vorgesehen, wurde die 
Freiwillige Selbstverpflichtung 2005 
einer vollständigen Bestandsaufnahme 
unterzogen und überarbeitet. Dabei 
wurden Praxiserfahrungen, technischer 
Fortschritt sowie die Erweiterung der 
Europäischen Union berücksichtigt.

Mit Hilfe eines Überwachungsbeirats 
bezieht Vinyl 2010 Interessengruppen 
und die Politik eng in die Umsetzung 
der Freiwilligen Selbstverpflichtung 
ein. Außerdem zieht Vinyl 2010 
in einem unabhängig geprüften 
Fortschrittsbericht jedes Jahr Bilanz 
im Hinblick auf das Erreichen der 
Zielvorgaben in der Freiwilligen 
Selbstverpflichtung.

Seit Oktober 2004 ist Vinyl 2010 als 
eine Partnerschaft beim Sekretariat der 
Kommission der Vereinten Nationen für 
Nachhaltige Entwicklung registriert.

“ Vinyl 2010 ist einzigartig in dem Sinn, dass 
die Initiative von Anfang an auf den gesamten 
Lebenszyklus von PVC ausgerichtet war, 
und auch deshalb, weil es sich um eine 
Verpflichtung zu Transparenz handelt.”

Brigitte Dero

ESPA-Generalsekretärin und Vorstandsmitglied von Vinyl 2010

DER VORSTAND VON VINYL 2010 IM JAHR 2010

David Clark
EuPC (Weich-PVC-Sektor)

Alexandre Dangis
EuPC

Jean-Pierre De Grève
Generaldirektor (ECVM 2010)

Dr. Brigitte Dero
ESPA

Joachim Eckstein
Stellvertretender Vorsitzender (EuPC)

Josef Ertl
ECVM 2010

Andreas Hartleif
EuPC (Hart-PVC-Sektor)

Dr. Arno Knebelkamp
ECVM 2010

Michael Kundel
EuPC (Weich-PVC-Sektor)

Ashley Reed
Vorsitzender (ECVM 2010)*

Dr. Michael Rosenthal
Schatzmeister (ESPA)

Hans Telgen
EuPC (Hart-PVC-Sektor)***

Henk ten Hove
EuPC (Hart-PVC-Sektor)****

Pierre Tucoulat
Vorsitzender (ECVM 2010)**

* bis Oktober 2010
** seit Oktober 2010
*** seit April 2010
**** bis März 2010



Angesichts des bevorstehenden 
Auslaufens des Zehnjahresprogramms 
beschloss der Vorstand von Vinyl 
2010 gemeinsam mit den vier in 
Vinyl 2010 vertretenen Verbänden, 
auf der Grundlage der erzielten 
Errungenschaften und unter 
Berücksichtigung der Bedeutung der 
nachhaltigen Entwicklung und der 
sozialen Verantwortung ein neues 
Freiwilliges Programm durchzuführen, 
das derzeit ausgearbeitet wird.

Im Laufe des Jahres 2010 arbeitete 
Vinyl 2010 mit der angesehenen 
Nichtregierungsorganisation für 
nachhaltige Entwicklung The Natural 
Step (www.naturalstep.org) an der 
Entwicklung der Prinzipien und 
Kernelemente einer fortschrittlichen 
neuen Initiative für die europäische 
PVC-Industrie.

Die neue Initiative wird auf den folgenden grundlegenden Prinzipien beruhen:

•  Freiwilligkeit

•  Messbaren Zielvorgaben und Fristen

•  Kontinuierlicher Verbesserung – stets zu akzeptieren, dass der 
Nachhaltigkeitspfad ständige Überwachung und einen kontinuierlichen 
Lernprozess erfordert

•  Kooperation – in der Industrie zusammenzuarbeiten, um Lösungen zu finden, 
die ein Akteur allein nicht umsetzen könnte, und um ein wesentlich größeres 
Publikum zu erreichen

•  Transparenz – sich zu öffnen, Erfahrungen zu teilen und den Unterschied 
anzuerkennen zwischen dem, wo wir heute stehen, und dem, wo wir 
hingelangen wollen

•  Wissenschaftliche Präzision und Forschung – sicherzustellen, dass 
Technologien, Prozesse und Materialien nach strengen glaubwürdigen und wis-
senschaftlichen Nachhaltigkeitsprinzipien beurteilt werden

•  Dialog – eine intensivere Debatte/Interaktion mit externen Akteuren und 
denjenigen einzuleiten, die etwas über PVC zu sagen haben, und offen dafür zu 
sein, anderen in positiver und empfänglicher Weise zuzuhören und von ihnen zu 
lernen

•  Verantwortung – niemand außer der Industrie selbst kann PVC einen Platz in der 
nachhaltigen Zukunft sichern

•  Streben nach wirtschaftlicher Prosperität – Unternehmen, die sich mit der 
Produktion und dem Vertrieb von PVC befassen, müssen erfolgreich sein – das 
bedeutet, sie müssen eine akzeptable Rendite erzielen sowie wettbewerbsfähig 
sein und gleichzeitig den Weg zu nachhaltiger Entwicklung beschreiten

•  Vorrang für Nachhaltigkeitsinnovation – Forschung, Design und 
Innovation sollten keinem anderen Ziel dienen als der Verbesserung des 
Nachhaltigkeitspotenzials von PVC einschließlich seiner Konkurrenzfähigkeit auf 
dem Markt sowie des Ersatzes von Komponenten, Materialien und Prozessen, 
die unter dem Nachhaltigkeitsaspekt keinen Sinn machen

NACH VINYL 2010

Modern und praktisch
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Engagement auf den Weg gebracht 
haben, und allen, die im Lauf der Jahre 
dazugestoßen sind. Zu Vinyl 2010 
zählen aber auch all die Personen in der 
EU-Kommission und im Europäischen 
Parlament, in Institutionen, Gewerkschaften, 
Hochschulen, Verbraucherverbänden, 
Beratungsunternehmen, wissenschaftli-
chen und technischen Gremien sowie alle, 
die Vinyl 2010 unterstützt und zu seiner 
Geschichte beigetragen haben, indem 
sie uns Anregungen gaben und uns das 
richtigen Know-how vermittelt haben. Wir 
danken allen von Ihnen!

Es ist aber auch an der Zeit, über das 
Ende von Vinyl 2010 hinauszublicken. 
Die auf 10 Jahre angelegte Freiwillige 
Selbstverpflichtung läuft jetzt aus. Sie 
hat jedoch zu der Erkenntnis geführt, 
dass wir unserem Nachhaltigkeitspfad 
weiter folgen müssen. Auf der Grundlage 
der erzielten Fortschritte und der 
Erfolge von Vinyl 2010 haben wir im 
Jahr 2010 mit der Organisation The 
Natural Step an der Festlegung der 
Prinzipien und Kernelemente einer neuen 
Nachhaltigkeitsverpflichtung gearbeitet 
und externe Akteure einbezogen, um ein 
Feedback zu unserem Plänen zu erhalten.

Die europäische PVC-Industrie freut 
sich auf einen neuen aufregenden 
Zehnjahresabschnitt mit weiteren 
Fortschritten auf dem Weg in die 
Nachhaltigkeit.

Vorwort des Vorsitzenden 
von Vinyl 2010

Es ist geschafft! 10 Jahre der Freiwilligen Selbstverpflichtung liegen hinter uns. 10 

Jahre mit politischen und wirtschaftlichen Veränderungen, die ihre Umsetzung 

wahrscheinlich erschwerten. 10 Jahre mit Erfolgen und Schwierigkeiten. 10 Jahre, 

auf die wir fraglos zufrieden zurückschauen können.

In dieser Zeit ist die europäische 
PVC-Industrie beträchtlich gereift, was ihre 
Vorstellung von nachhaltiger Entwicklung 
und sozialer Verantwortung betrifft. Wir 
haben viel gelernt. Dies gilt sowohl für 
unser technisches Wissen und unsere 
wissenschaftlichen Erkenntnisse als auch 
für die Beziehungen zu Interessengruppen. 
Wir haben gelernt, wie wir unsere Industrie 
besser in unsere Gesellschaft integrieren 
können. Und wir haben hoffentlich an 
Achtung und Glaubwürdigkeit gewonnen.
Jetzt ist es an der Zeit, Schlussfolgerungen 
zu ziehen. Die letzten 10 Jahre belegen, 
dass ehrgeizige Zielvorgaben erreicht 
werden können, wenn wir unsere 
Bemühungen und unsere Verpflichtungen 
mit Entschlossenheit angehen. Noch 
vor fünf oder sechs Jahren schien die 
Zielvorgabe der Steigerung der Verwertung 
von Nach-Gebrauchs-PVC-Abfällen um 
200.000 Tonnen unrealistisch zu sein. Aber 
wir haben sie erreicht. Noch vor wenigen 
Jahren schienen die technischen Probleme 
im Zusammenhang mit der Substitution 
von Stabilisatoren auf Blei-Basis so 
groß zu sein, dass die Möglichkeit, die 
gesetzten Fristen einzuhalten, ernsthaft 
in Frage gezogen wurde. Heute sind wir 
erheblich weiter fortgeschritten als geplant 
und das sogar nach der Einbeziehung 
der neuen EU-Mitgliedstaaten in dieses 
Unterfangen. Als wir begannen, wurde 
freiwilligen Vereinbarungen mit Misstrauen 
und Verunsicherung begegnet. Indem wir 
unsere Zielvorgaben erreicht haben, haben 
wir nachgewiesen, dass die Industrie 
verantwortungsvoll und glaubwürdig sein 
kann.

Es ist an der Zeit, über die Personen 
von Vinyl 2010 zu sprechen und Dank 
zu sagen: all jenen aus der Industrie, 
die diese Initiative mit Enthusiasmus und 

Pierre Tucoulat

Vorsitzender von Vinyl 2010

Pierre Tucoulat
Vorsitzender von Vinyl 2010



Erklärung des 
Vorsitzenden des 
Überwachungsbeirats
Ich freue mich sehr, in meiner Funktion als Vorsitzender des Überwachungsbeirats von Vinyl 

2010 die Ehre gehabt zu haben, die europäische PVC-Industrie auf ihrem Nachhaltigkeitspfad 

begleiten zu dürfen. Vinyl 2010 hat jetzt das Ende seiner vorgesehenen Bestandsdauer erreicht, 

und es wird eine neue freiwillige Initiative ausgearbeitet, die bald bekannt gegeben werden wird.

Seit der formellen Bildung des 
Überwachungsbeirats im Jahr 2003 
konnten wir beobachten, wie sich die 
großen Anstrengungen in einem breiten 
Spektrum von Initiativen entfalteten, die 
im Rahmen von Vinyl 2010 ergriffen 
wurden. Wir konnten verfolgen, wie 
in der PVC-Industrie eine neue Kultur 
entstand und sich weiterentwickelte, wie 
sie ihre Rolle und ihre Verantwortung 
in der Gesellschaft annahm und der 
Notwendigkeit eines intensiveren Dialogs 
mit allen Interessengruppen Rechnung 
trug. Bisweilen, wenn die Ergebnisse 
einmal nicht so ermutigend waren, 
stießen wir auch auf Kritik und Skepsis.

Es liegt in der Natur der Sache, dass es 
während der Umsetzung der Freiwilligen 
Selbstverpflichtung auch kleinere 
Rückschläge gab. Mit Nachdruck alle 
Optionen zu erforschen, ermöglichte es, 
für alle Probleme beste und zweitbeste 
Lösungen zu finden. Wenn die Kosten 
noch tragbar sind und die Qualität den 
Marktanforderungen entspricht, gewinnt 
die Wiederverwertung von Materialien 
immer stärker an Bedeutung. Das 
Recovinyl-Programm konnte auf den 
Erfahrungen der Unterverbände des 
EuPC aufbauen und ein integriertes 
Erfassungs- und Verwertungssystem 
einrichten. Es hat unsere Ziele in Bezug 
auf die Verwertung von Nach-Gebrauchs-
PVC-Abfällen vollends erreicht 
– trotz einer großen Wirtschaftskrise mit 
negativen Auswirkungen auf die Industrie 
und Recycling-Unternehmen weltweit. 
Beim Sonderfall Vinyloop® erzwangen 
technische Probleme grundlegende 
Veränderungen im Vergleich zu den 
ursprünglichen Parametern für die 
Auslegung der Anlage. Heute ist 
Vinyloop® eine wichtige Ressource, 

weil sie die Verwertung von PVC-
Verbundabfällen wie beschichteten 
Textilien ermöglicht.

Die Einstellung des Verkaufs und/oder 
die Ausarbeitung von Abschätzungen 
bestimmter Zusatzstoffe sind im Zeitplan; 
allerdings haben die damit verbundenen 
Kosten die Erwartungen bei weitem 
übertroffen. ECVM-Chartas werden noch 
nicht zu 100 % eingehalten, weshalb 
einige Unternehmen ihre Anstrengungen 
intensiveren müssen.

Vinyl 2010 war auch ein Prozess, bei 
dem es darum ging, aus Erfahrung zu 
lernen. Unabhängig davon hat Vinyl 2010 
seine zentralen Zielvorgaben weitgehend 
erreicht und seine Versprechen 
eingehalten. Dies gilt insbesondere für 
die Verwertung von zusätzlichen 200.000 
Tonnen Nach-Gebrauchs-PVC-Abfällen, 
was wichtig für die Glaubwürdigkeit der 
Freiwilligen Selbstverpflichtung war.

Der Überwachungsbeirat hofft, dass 
alle Interessengruppen den Umfang der 
unternommenen Bemühungen würdigen 
und die Bedeutung dieser Anstrengung 
für den gesamten Industriezweig 
begreifen. Freiwillige Vereinbarungen 
sind nun eine glaubwürdige Option 
für unsere Gesellschaft. Der 
Überwachungsbeirat freut sich auf die 
neuen Nachhaltigkeitsinitiativen der 
europäischen PVC-Industrie.

Prof. Alfons Buekens

Vorsitzender des Überwachungsbeirats
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Alfons Buekens
Vorsitzender des Überwachungsbeirats



Energie einsparen

 

“ Die Mitglieder von Vinyl 2010 haben immer wieder gezeigt, 
dass der PVC-Sektor zu den führenden Industriezweige 
zählt, wenn es darum geht, sich seiner Verantwortung 
kreativ zu stellen und ihr gerecht zu werden. Im letzten 
Jahrzehnt hat die gesamte Wertschöpfungskette 
bewiesen, dass sie zusammenarbeiten kann, um 
außerordentliche anspruchsvolle Ziele zu verwirklichen 
– mit der Folge, dass die Industrie grundlegend an 
Reputation gewonnen hat.”

Ashley Reed

Ehemaliger Vorsitzender von Vinyl 2010 



 

 

Gemeinsam arbeiten

Den Vorsitz des Überwachungsbeirats 
führt Professor Alfons Buekens von der 
Freien Universität Brüssel. Zu seinen 
Mitgliedern zählen hochrangige Vertreter 
der Europäischen Kommission, des 
Europäischen Parlaments, von 
Gewerkschaften und 
Verbraucherverbänden sowie Vertreter 
aus der europäischen PVC-Industrie.

Der Überwachungsbeirat tritt zweimal 
jährlich offiziell zusammen. Die 
Protokolle der Sitzungen sind öffentlich 
zugänglich und werden nach der 
formellen Billigung auf der jeweils 
nächsten Sitzung des 
Überwachungsbeirats auf der Website 
von Vinyl 2010 (www.vinyl2010.org) 
veröffentlicht.

MITGLIEDER IM JAHR 2010

Soledad Blanco
Generaldirektion Umwelt, Europäische 
Kommission*

Prof. Alfons Buekens
VUB1, Vorsitzender des 
Überwachungsbeirats

Gwenole Cozigou
Generaldirektion Unternehmen und 
Industrie, Europäische Kommission

Alexandre Dangis
Geschäftsführer von EuPC

Dr. Brigitte Dero
ESPA-Generalsekretärin

Jean-Pierre De Grève
Generalsekretär von Vinyl 2010

Joachim Eckstein
Stellvertretender Vorsitzender von Vinyl 
2010

Sajjad Karim
Mitglied des Europäischen Parlaments

Timo Mäkelä
Direktor der Abteilung „Nachhaltige 
Entwicklung und Integration“, 
Generaldirektion Umwelt, Europäische 
Kommission*

Dr. Godelieve Quisthoudt-Rowohl
Mitglied des Europäischen 
Parlaments***

Ashley Reed
Vorsitzender von Vinyl 2010****

Reinhard Reibsch
Generalsekretär von EMCEF2

Carlos Sanchez-Reyes de Palacio
Präsident der OCU3, Vorsitzender der 
Kommission für sektorale Maßnahmen 
und Umwelt, CES4

Pierre Tucoulat
Vorsitzender von Vinyl 2010****

* seit Mai 2010
** bis Mai 2010
*** seit August 2010
**** bis Oktober 2010
***** seit Oktober 2010
1 VUB: Freie Universität Brüssel
2 EMCEF: European Mine, Chemical and Energy Workers Federation (Europäische Föderation der Bergbau-, Chemie- und 
Energiegewerkschaften) (www.emcef.org)
3 OCU: Organización de Consumidores y Usuarios (Spanische Verbraucherschutzorganisation) (www.ocu.org)
4 CES: Consejo Económico y Social de España (Spanischer Wirtschafts- und Sozialrat– www.ces.es)
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Der Überwachungsbeirat von Vinyl 2010

Der Überwachungsbeirat von Vinyl 2010 ist seit 2003 als unabhängiges Kontrollorgan 

tätig. Er garantiert Offenheit, Transparenz und Verantwortlichkeit bei den Initiativen 

von Vinyl 2010, berät und unterbreitet Kommentare und Vorschläge.



DIALOG MIT DEN 

INTERESSENGRUPPEN
In Übereinstimmung mit den Prinzipien der 
nachhaltigen Entwicklung und der sozialen 
Verantwortung erachtet Vinyl 2010 den Dialog mit 
und Transparenz gegenüber Interessengruppen, 
Dritten, Institutionen und Organisationen als 
integrale Bestandteile seiner Politik.

Außerdem liefert der offene Austausch von 
Ansichten über Studien, Erfahrungen und gute 
Praxis aus einem wissenschaftlichen Blickwinkel 
willkommene Beiträge zur Verbesserung der 
Wirksamkeit der Initiativen, die im Rahmen der 
Freiwilligen Selbstverpflichtung ergriffen werden.

In Übereinstimmung mit dieser Selbstverpflichtung 
bezog Vinyl 2010 im Jahr 2010 die nichtstaatliche 
Organisation The Natural Step in die Diskussion 
über die beste weitere Vorgehensweise in Bezug 
auf die Nachhaltigkeitsverpflichtung ein.

Vinyl 2010 und die globale PVC-
Industrie
Nachhaltige Entwicklung und soziale 
Verantwortung sind unabhängig von Grenzen. 
Die zunehmende Globalisierung bringt den 
freien Verkehr von Dienstleistungen und Waren 
mit sich; die Handels- und Wettbewerbsregeln 
werden immer internationaler. Ökologische, 
wissenschaftliche und technische Themen 
erfordern ebenfalls in stärkerem Maße als früher 
eine globale Sichtweise und einen globalen 
Ansatz.

Aus diesem Grund arbeitet Vinyl 2010 von 
Nord- und Südamerika über Australien und die 

asiatisch-pazifische Region bis nach Südafrika 
aktiv mit anderen regionalen PVC-Verbänden 
zusammen. Vertreter der regionalen 
PVC-Verbände werden regelmäßig einbezogen 
und auf ihren jeweiligen Jahresversammlungen 
zum Austausch von aktuellen Informationen und 
zum Meinungsaustausch über Fortschritte in 
Nachhaltigkeitsfragen eingeladen.

Die australische PVC-Industrie verpflichtete 
sich als erste nach der europäischen 
auf ein ehrgeiziges Programm für gutes 
Produktmanagement und Nachhaltigkeit. Das 
Programm der australischen PVC-Industrie 
ähnelt in vielen Beziehungen dem Ansatz von 
Vinyl 2010. Die damit erzielten Fortschritte 
bei der Verbesserung der Umweltbilanz von 
PVC-Produkten trugen zu der 2010 getroffenen 
Entscheidung des australischen Green 
Building Council bei, seinen Ansatz zu PVC 
in der Materialienkategorie des Green-Star-
Bewertungssystems für nachhaltige Gebäude zu 
ändern. Das System gestattet nun die Nutzung 
von PVC und fördert die Verwendung von 
PVC-Produkten, die sich in der Praxis bewährt 
haben.

Der Verband der kanadischen 
Kunststoffindustrie verabschiedete ein 
Nachhaltigkeitsmanagementprogramm für Vinyl. 
Zur Bewältigung der Herausforderungen im 
Zusammenhang mit der Produktion von PVC 
vereinbarten die Unternehmen aus mehreren 
Ländern des ASEAN5, die zusammen über 
eine Produktionskapazität von 2,5 Millionen 
Tonnen pro Jahr verfügen, die Gründung eines 
Verbands. Sie verständigten sich auf das Prinzip 

einer Industriecharta und orientierten sich dabei 
weitgehend an den von ECVM bereits früher 
entwickelten Chartas.

Die PVC-Industrie in Schwellenländern wie Indien 
und China äußerte ihr Interesse an der möglichen 
Verabschiedung von Umweltprogrammen. 
Der japanische Verband der Vinyl-Hersteller 
(VEC) kooperierte mit dem Japanischen PVC 
Environmental Affairs Council (JPEC) bei der 
Förderung von PVC-Recycling-Aktivitäten und 
nahm im Dezember 2010 in Tokio mit einer 
Darbietung unter dem Motto „2010 New PVC in 
Tradition – Exploration of New Possibilities of PVC“ 
an einer Ausstellung von Ökoprodukten teil.

Auf der 4. Anden-Konferenz zum Thema 
„PVC und Nachhaltigkeit“ auf dem Campus 
der Universidad de los Andes in Bogotá im 
September 2010 zeigte die europäische 
PVC-Industrie mehrere Präsentationen zu 
Themen wie „Vinyl 2010, eine Freiwillige 
Selbstverpflichtung der Industrie zur 
Förderung von Fortschritten auf dem Weg zu 
Nachhaltigkeit“, „Die besten verfügbaren und an 
Bedeutung gewinnenden Technologien für die 
PVC-Produktion, -Verarbeitung und -Entsorgung“ 
und „Neue Vorschriften und ihre Konsequenzen 
für die Vinyl-Industrie“.

Das brasilianische Instituto do PVC engagiert sich 
für nachhaltige Entwicklung und ist besonders 
aktiv im Bereich der Förderung ökoeffizienter 
Gebäude.

In Südafrika sieht die Kunststoffindustrie in 
Vinyl 2010 ein erfolgreiches Modell, und ein 
Vinyl-Forum ist in den Bereichen Gebäude und 
Bauen aktiv (siehe http://main.constructionreview 
online.com/mar_supplement1_10.html).

Die Sustainable Thinking Platform 
(„Plattform für nachhaltiges Denken“) 
von Vinyl 2010
Vinyl 2010 setzt auf Forschung, Dialog und 
Aufklärung. Zur Einbeziehung der jüngeren 
Generation und zur Förderung des Nachdenkens 
über Themen im Zusammenhang mit nachhaltiger 
Entwicklung organisierte Vinyl 2010 gemeinsam 
mit einer Reihe europäischer Hochschulen, 
nichtstaatlichen Organisationen, Schüler- und 
Studentenverbänden und den Medien in den 
letzten Jahren zwei Aufsatzwettbewerbe.

Auf der Grundlage des Erfolgs der 
2008 eingerichteten Website für die 
Aufsatzwettbewerbe (www.vinyl2010essaycom-
petition.org) beschloss Vinyl 2010 die Entwicklung 
eines speziellen Portals, die „Sustainable Thinking 
Platform“ – www.sustainablethinking.eu –, das 
ab April im Internet besucht werden konnte. 

Fotos aus den Multimedia-Wettbewerben, 

www.sustainablethinking.eu, 2010

5 ASEAN: Verband Südostasiatischer Nationen (www.
aseansec.org)



Das Portal hat sich zu einer wirklichen Online-
Gemeinschaft entwickelt und ist Austragungsort 
von Multimediawettbewerben, an denen man 
sich mit Aufsätzen, Videos und Fotos beteiligen 
kann. Die Plattform hat mittlerweile etwa 
3.000 Mitglieder aus 115 unterschiedlichen 
Ländern.

Vinyl 2010 hält dieses anspruchsvolle Projekt 
für einen besonders wichtigen Beitrag zu den 
Aufgaben, den Stimmen junger Menschen 
Gehör zu verschaffen, aber auch die Kultur der 
nachhaltigen Entwicklung in der PVC-Industrie 
zu fördern.

Der erste Wettbewerb auf der Sustainable 
Thinking Platform wurde im April 2010 
ausgeschrieben. Er richtete sich an junge 
Menschen und erbat von Ihnen Beiträge zu 
der Frage „Wie können junge Menschen 
angesichts zunehmender Ressourcenknappheit 
zur Förderung nachhaltiger Produktion und 
nachhaltigen Konsums beitragen?“ 120 Fotos, 28 
Aufsätze und 13 Videos wurden eingereicht.

Die Mitglieder der Plattform wählten selbst die 
Finalisten aus, indem sie die eingereichten 
Beiträge benoteten und Stimmen abgaben. Die 
Gewinner wurden von einer Jury ausgewählt, 
die sich aus Nadia Weekes (Herausgeberin von 
ENDS Europe), Ole Grøndahl Hansen (Direktor 
des dänischen PVC-Informationsrats) und Willy de 
Backer (Leiter des Greening Europe
Forum von Friends of Europe) zusammensetzte.

Der zweite Wettbewerb begann im September 
zu der Frage „Wie können wir angesichts 
anhaltenden Bevölkerungswachstums die 
Ressourceneffizienz maximieren, um unseren 
größer werdenden Bedarf zu decken?“ Fast 
1.000 Menschen meldeten sich während des 
zweiten Wettbewerbs bei der Plattform an, und 
es wurden insgesamt 150 Fotos, 6 Videos 
und 35 Aufsätze eingereicht. Die Jury bestand 
aus David Cook (The Natural Step), Carlo 
Latorre (Chefredakteur von Plastica Verde6 und 
Polimerica7) und Ole Grøndahl Hansen.

Die Sustainable Thinking Platform wurde auf der 
Partnerships Fair im Rahmen der 18. Tagung 
der Kommission der Vereinten Nationen für 
Nachhaltige Entwicklung (CSD-18) in New 
York sowie auf der Veranstaltung PolyTalk'10 
in Brüssel vorgestellt und erhielt sehr positive 
Rückmeldungen.

Video- und Online-Kommunikation
2010 wurde erstmals eine Videoanimation 
mit Zahlen und Erfolgsbeispielen aus dem 
Fortschrittsbericht realisiert. Das Video wurde 
auf der Generalversammlung von Vinyl 2010 in 
London vorgestellt und auch auf der Partnerships 
Fair im Rahmen der CSD-18 in New York gezeigt. 
Es kann auf der Startseite der Internet-Präsenz 
von Vinyl 2010 und auf YouTube aufgerufen 
werden, und ist in englischer und spanischer 
Sprache verfügbar. Für den PVC-Foliensektor 
wurde eine Sonderversion des Videos mit 
zusätzlichen Informationen produziert.

Das Vinylgame, das 2008 vorgestellte 
Online-Spiel, bei dem die Spieler eine virtuelle 
nachhaltige PVC-Industrie betreiben müssen, 
wurde aktualisiert. Der Punktestand zeigt jetzt 
in allen fünf Sprachen (Deutsch, Englisch, 
Italienisch, Portugiesisch und Spanisch) an, wer 
die besten nachhaltigen Spieler sind. Menschen 
aus der ganzen Welt können jetzt einander online 
herausfordern, der beste nachhaltige Spieler zu sein.

Das Vinylgame wurde auf Websites für 
Online-Spiele wie flashgames.it in Italien und 
minijuegos.es in Spanien verlinkt und häufig 
aufgerufen sowie gespielt.

Das Vinylgame war auch eine der Fallstudien, 
die auf dem von der Polytechnischen Universität 
Mailand im Juli veranstalteten 14. Internationalen 
Workshop zum Thema „Experimentelles Lernen 
über nachhaltige Unternehmensführung“ 
vorgestellt wurden.

Partnerschaft mit den Vereinten 
Nationen
Die Kommission der Vereinten Nationen für 
Nachhaltige Entwicklung (CSD) wurde von der 
VN-Generalversammlung im Dezember 1992 
eingerichtet, um einen wirksamen Folgeprozess 
zur Konferenz der Vereinten Nationen über 
Umwelt und Entwicklung (UNCED) – dem so 
genannten „Erdgipfel“ – zu gewährleisten. Ihre 
Aufgaben bestehen in der Überwachung der 
Fortschritte bei der Umsetzung der Agenda 
21 und der Rio-Erklärung über Umwelt und 
Entwicklung sowie in der grundsatzpoliti-
schen Beratung über Folgemaßnahmen zum 
Johannesburg- Aktionsplan (JPOI) auf lokaler, 
nationaler, regionaler und internationaler Ebene.

Seit 2004 ist Vinyl 2010 als eine Partnerschaft 
beim Sekretariat der Kommission der Vereinten 
Nationen für Nachhaltige Entwicklung registriert. 
Dies dient als Beitrag zur Entwicklung 
wirksamer Industriepartnerschaften und zum 
Erfahrungsaustausch auf der globalen Ebene.

Im Mai 2010 wurde Vinyl 2010 eingeladen, 
Vinyl 2010 und seine Initiativen zur nachhaltigen 
Entwicklung in einer dreistündigen interaktiven 
Präsentation zu der Frage vorzustellen „Wie 
bringt man einen ganzen Industriesektor auf den 
Nachhaltigkeitspfad?“

Arbeitssitzung mit dem Thema 10 Jahre 
nachhaltiger Entwicklung: Vision, Ansatz, 

Den Fortschrittsbericht von Vinyl 2010 

dynamisch präsentieren

6 Plastica Verde: www.plasticaverde.eu
7 Polimerica: www.polimerica.eu and www.polimerica.it
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“ Junge Menschen sorgen sich sehr um 
die gemeinsame Zukunft der Gesellschaft, 
und sie denken problembewusst über 
praktikable Lösungen nach, wobei sie die 
von früheren Generationen vorgebrachten 
in Frage stellen.”

Nadine Gouzée

Leiterin der Arbeitsgruppe für nachhaltige Entwicklung des Föderalen Planungsbüros für Belgien



•  K 2010 in Düsseldorf, 
Deutschland, 27. Oktober - 3. 
November.

Die K ist die wichtigste europäische 
Kunststoffmesse. Vinyl 2010 war am Stand 
von Reagens (www.reagens.it) vertreten, 
auf dem in einer kleinen Ausstellung 
PVC-Hohlkugeln angebracht waren, mit 
Hilfe derer in origineller und attraktiver Weise 
Informationen vermittelt wurden.

•  IdentiPlast 2010 in London, 
Großbritannien, 8. - 10. November.

Mehr als 160 Experten, hochrangige 
Persönlichkeiten aus der Wirtschaft, 
Wissenschaftler und politische 
Entscheidungsträger aus ganz Europa 
nahmen an der IdentiPlast 2010 in London 
teil, um Erfahrungen auszutauschen und die 
fortschrittlichsten Technologien zur Ermittlung 
und Sortierung von Kunststoffabfällen zu 
erörtern. Vinyl 2010 war einer der Sponsoren 
und war mit einem Informationsstand 
vertreten.

“ Ich war auf den ganzheitlichen Ansatz nicht vorbereitet, 
mit dem Unternehmen begannen, ihre gesamten 
Produktions- und Vertriebsaktivitäten auf Nachhaltigkeit 
auszurichten. Ich hatte nicht damit gerechnet, heute 
auf eine PVC-Industrie blicken zu können, die als 
führend gepriesen wird, was ökologischen Fortschritt 
und offenen Dialog betrifft.“

Philip K. Law
Direktor, Öffentlichkeitsarbeit und Industrieangelegenheiten, British Plastics Federation

gewonnene Erkenntnisse und Erfolge auf der 
Partnerships Fair im Rahmen der CSD-18 
der Vereinten Nationen. Auf der Veranstaltung 
wurden auch die Videoanimation, die 
Plattform für nachhaltiges Denken und 
das Vinylgame vorgestellt. Sie wurden 
angeregt erörtert und erhielten positive 
Rückmeldungen.

Konferenzen und Ausstellungen
2010 setzten Vinyl 2010 durch die aktive 
Beteiligung an hochkarätigen Konferenzen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen 
seinen offenen und konstruktiven Dialog 
über nachhaltige Entwicklung mit den 
Interessengruppen fort:

•  Generalversammlung des ECVM 
und von Vinyl 2010 in London, 
Großbritannien, 27./28. April.

Auf der Generalversammlung von Vinyl 2010 
wurden Erfolge und Zukunftsaussichten 
der Initiativen von Vinyl 2010 erörtert. Die 
Veranstaltung bot eine Gelegenheit zur 
Vorstellung des Fortschrittsberichts 2010 
und der neuen Videoanimation. Vertreter 
der PVC-Verbände von Australien, Brasilien, 
Japan und den Vereinigten Staaten nahmen 
an der Veranstaltung teil.

• PolyTalk'10 – Generalversammlung 
von PlasticsEurope in Brüssel, 
Belgien, 19. - 21. Mai.
Die PolyTalk ist eine wichtige Veranstaltung 
der Kunststoffindustrie. Sie soll als 
innovative Vernetzungsveranstaltung für die 
Wertschöpfungskette der Kunststoffindustrie 
dienen, auf der man zusammenkommt, um 
zu diskutieren, zu entscheiden und Dinge 
in Gang zu bringen. Vinyl 2010 beteiligte 
sich mit einem Fallbeispiel zu der Frage, 
wie Industrieverbände soziale Medien 
zu Verbesserung ihres Dialogs mit der 

Öffentlichkeit nutzen können, am Workshop 
zu sozialen Medien auf der PolyTalk'10.

•  Friends of Europe President’s 
Dinner in Brüssel, Belgien, 14. 
Oktober.

Das Dinner von Friends of Europe ist eine 
alljährlich stattfindende wichtige Veranstaltung 
in Brüssel. 2009 nahmen daran etwa 
350 hochkarätige Gäste teil, darunter 
Mitglieder des Kuratoriums von Friends of 
Europe, EU-Kommissare, Mitglieder des 
Europäischen Parlaments und andere 
hochrangige Beamte, Vertreter aus der 
Wirtschaft sowie von nichtstaatlichen 
Organisationen und der internationalen 
Presse. Vinyl 2010 hatte Plätze für seine 
Interessengruppen an einem eigenen 
Tisch und war mit einem Informationsstand 
vertreten. Um zu einem besseren Verständnis 
des Wertes von Recycling beizutragen, 
überreichte Vinyl 2010 allen Gästen ein 
besonderes Präsent: eine Sporttasche, 
hergestellt unter Verwendung von 
Recycling-PVC aus Werbebannern.

IdentiPlast, London, November 2010: 

den Wert ausgedienter Kunststoffe ermitteln



Meilensteine und Ziele

DIE WICHTIGSTEN ABSCHLUSSERFOLGE

 PVC-Produktion

➜  94 % vollständige oder partielle Einhaltung der Industriechartas des Verbands 
ECVM für VCM/S-PVC und E-PVC in der EU-27

 Weichmacher

➜ Abschluss der EU-Risikobewertungen für Phthalate

 Stabilisatoren

➜  Einstellung des Verkaufs von Stabilisatoren auf Cadmium-Basis in der EU-27 
innerhalb der selbst gesetzten Zehnjahresfrist

➜  Substitution von Stabilisatoren auf Blei-Basis zu 75,9 % abgeschlossen, 
deutlich über dem Zehnjahresziel von 50 % in der EU-15

 Verwertung

➜  Verwertung von 260.842 Tonnen Nach-Gebrauchs-PVC-Abfällen, 
entsprechend einem Anstieg von 220.000 Tonnen gegenüber den Mengen von 
1999 und deutlich über dem Zehnjahresziel von 200.000 Tonnen8

➜  Einrichtung und erfolgreicher Betrieb von Erfassungs- und Verwertungssystemen 
für PVC-Abfallströme durch Recovinyl

➜  Erfolgreiche Entwicklung des Vinyloop®/Texyloop®-Prozesses für die 
lösemittelbasierte werkstoffliche Verwertung

ERFOLGE UND RESULTATE IM JAHR 2010

 1. QUARTAL

➜  ESPA: Veröffentlichung der Statistik zu den Mengen an PVC-Stabilisatoren für 
2009 ➜ Erfüllt

 2. QUARTAL

 3. QUARTAL

 4. QUARTAL

➜  ECVM: Einhaltung der Industriechartas für VCM/S-PVC und E-PVC ➜ Teilweise 
erfüllt (90 %)

➜  Recovinyl: Sicherstellung der Verwertung von 240.000 Tonnen PVC-Abfällen im 
Gesamtjahr ➜ Erfüllt

➜  Rewindo: Behandlung von 26.000 Tonnen Abfällen zur Gewinnung von 19.000 
Tonnen R-PVC ➜ Erfüllt

➜  Roofcollect®: Verwertung von 1.500 Tonnen ausgedienter Dach- und 
Dichtungsbahnen ➜ Erfüllt

➜  EPFLOOR: Erfassung von 2.400 Tonnen Nach-Gebrauchs-Abfällen von 
Bodenbelägen zur Verwertung ➜ Erfüllt

➜  Vinyloop®: Behandlung von 7.700 Tonnen Abfällen zur Herstellung von 5.000 
Tonnen R-PVC ➜ Nicht erfüllt

8 Aus „Vinyl 2010 – Freiwillige Selbstverpflichtung der PVC-Industrie“, Oktober 2001 (S. 2): „Die Verwertung von 200.000 Tonnen 
‚Post-Verbraucher-PVC-Abfälle im Jahr 2010. Dieses Ziel kommt zu den 1999 beschlossenen Verwertungsmengen für ‚Post-
Verbraucher-Abfälle sowie zur etwaigen Verwertung von ‚Post-Verbraucher-Abfällen gemäß den Erfordernissen der Umsetzung der 
EU-Richtlinien über Verpackungsabfälle, Altautos und Elektro- und Elektronikaltgeräte für den Zeitraum nach 1999 hinzu“ (www.
vinyl2010.org/library/voluntary-commitment.html).
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Sportmatten, die Sicherheit gewährleisten

“ Die größte Herausforderung, die sowohl 
Rohstofflieferanten als auch Verarbeiter 
zu bewältigen hatten, bestand 
darin, das notwendige Vertrauen in 
einander als Voraussetzung für die 
Zusammenarbeit zu schaffen.”

Roel van‘t Veer

Vinyl 2010 Projekt Manager



Projektberichte

HERSTELLUNG VON PVC-ROHSTOFF

ECVM-Chartas
Die Hersteller von PVC-Rohstoff haben Industriechartas9 für die Herstellung von PVC durch Suspensionsverfahren (Charta für VCM und 
S-PVC) beziehungsweise Emulsionsverfahren (Charta für E-PVC) unterzeichnen, die auf die Verringerung der Umweltauswirkungen und 
die Verbesserung der Ökoeffizienz in der Produktionsphase abzielen.

Die Einhaltung der Industriecharta von ECVM wurde 1998 und 2002 (VCM und S-PVC) beziehungsweise 2005 durch die externe 
Verifizierungsorganisation DNV10 geprüft.

Nach der EU-Erweiterung und des sich daran anschließenden Zugangs neuer ECVM-Mitglieder aus neuen EU-Mitgliedstaaten entschied 
sich das Vinyls Committee im Oktober 2008 für eine weitere Verifizierung vor Ende der Laufzeit der Freiwilligen Selbstverpflichtung. 
Die Verifizierung betraf den Zeitraum von Januar bis Juni 2010. Im Anschluss besuchte DNV zwischen August und Oktober 2010 alle 
Anlagen. Alle Standortberichte wurden im Januar 2011 abgeschlossen, und der Gesamtbericht wurde ECVM übergeben.

Die vorläufigen Ergebnisse lauten auf 90 % Einhaltung der Verifizierungsstandards über alle Anwendungen, 4 % partielle Einhaltung
(das heißt Nichteinhaltung bei einer Anwendung) und 3  % Nichteinhaltung; 3  % aller Anwendungen der Standards konnten nicht 
verifiziert werden.

1. Verifizierung 
zu VCM und S-PCV

2. Verifizierung 
zu VCM und S-PCV

Verifizierung
zu E-PCV

Verifizierung zu VCM
und S-PVC sowie E-PVC

Prüfzeitraum Oktober - Dezember 1998 Januar - Juni 2002 Juli bis Dezember 2004 Januar - Juni 2010

Aantal plants 44 38 14 60

Einhaltung insgesamt 88% 93% 71% Vollständig 90 %
Partiell 4 %

Leider konnte das Ziel der Einhaltung zu 100 % nicht erreicht werden. Dies ist zum Teil darauf zurückzuführen, dass neue Mitglieder 
zum ersten Mal verifiziert wurden, und auf den Umstand, dass einige Anlagenmodifikationen noch nicht abgeschlossen oder 
hochgefahren waren. Ein größerer Teil der Fälle partieller Einhaltung beruht außerdem darauf, dass an Standorten die vorgeschriebene 
Methodik (beispielsweise Häufigkeit der Messungen und Messzeitraum, Stichprobennahme) nicht befolgt wurde, weil häufig die lokalen 
Vorschriften oder Genehmigungsverfahren unterschiedliche Methoden vorschreiben.

Nach Vorliegen der vorläufigen Ergebnisse beschloss das Vinyls Committee, alle Kriterien, die den Standards nur teilweise oder 
nicht entsprachen, erneut verifizieren zu lassen, damit die verbesserten Resultate im Fortschrittsbericht 2012 berücksichtigt werden 
können. Diese Verifizierung wird auch die Anlagen einschließen, die nicht verifiziert werden konnten, weil die Produktion während der 
Verifizierungsperiode aufgrund der Wirtschaftskrise zu gering war.

Ökoprofile und Umweltproduktdeklaration (UPD)

TNO11 konnte die 2007 auf den Weg gebrachten Ökoprofile zu „Energieverbrauch und Emissionen von Verarbeitungsverfahren“, die auf 
den Ökoprofilen für PVC-Rohstoff und auf Informationen von Verarbeitern beruhen, erfolgreich abschließen. Sie wurden auf der Website 
von PlasticsEurope (http://lca.plasticseurope.org/index.htm) veröffentlicht.

REACH-Registrierung

Die Abkürzung REACH steht für Registration, Evaluation, Authorisation and Restriction of CHemicals (Registrierung, Bewertung, 
Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe). REACH ist EU-Verordnung zu Chemikalien sowie ihrer sicheren Produktion und 
Verwendung 

Während PVC als Polymer keiner Verpflichtung zur Registrierung nach REACH unterliegt, müssen für das Monomer VCM und das 
Zwischenprodukt EDC (Ethylendichlorid oder 1,2-Dichloroethan) die Registrierungsanforderungen nach REACH erfüllt werden. Die 
Registrierungsverfahren für sowohl VCM als auch EDC wurden 2010 erfolgreich abgeschlossen.

9 ECVM-Industriechartas sind verfügbar unter www.pvc.org/Sustainability/Industry-Responsible-care/European-Council-of-Vinyl-Manufacturers-ECVM-Charters.
10 DNV: Det Norske Veritas, eine norwegische Test- und Verifizierungsorganisation (www.dnv.com)
11 TNO: Niederländische Forschungsorganisation (www.tno.nl)
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dürfen in Spielzeug, Babyartikeln und 
Kosmetika nicht verwendet werden.

Aktive Zusammenarbeit mit 
den Regulierungsbehörden zur 
REACH-Verordnung
Die Industrie leistete bei der Entwicklung 
der REACH-Verordnung Unterstützung und 
Hilfe, um Verbrauchern die Gewissheit zu 
vermitteln, dass ihre Produkte heute und in 
Zukunft sicher sind. Die REACH-Registrierung 
von DINP, DIDP und DEHP wurde deutlich vor 
Ablauf der festgelegten Frist abgeschlossen. 
Die bereitgestellten Datenreihen waren 
vollständig: Sie erfüllten nicht nur die 
in der REACH-Verordnung definierten 
Mindestdatenanforderungen, sondern gingen 
dank einer umfassenden und ausführlichen 

Datenbank über diese hinaus. DEHP und 
niedermolekulare Phthalate wurden ebenfalls 
registriert.

WEICHMACHER

Weichmacher sind Substanzen, die 
in Kombination mit PVC und anderen 
Polymeren eine vollkommen neue Palette von 
Hochleistungsanwendungen und -einsatzformen 
ermöglichen, die mit vielfältigem Alltagsnutzen 
verbunden sind. Mehr als 90 % der in Europa 
verwendeten Weichmacher kommen bei 
Weich-PVC-Anwendungen zum Einsatz, 
überwiegend in der Bau- und Autoindustrie 
sowie in der Produktion alterungsbeständiger 
Gebrauchsgüter.

Der ECPI (Europäischer Rat für 
Weichmacher und Zwischenprodukte) ist 
der gesamteuropäische Industrieverband, 
der die wichtigsten europäischen 

Hersteller von Weichmachern vertritt. Die 
Weichmacherindustrie unterstützt die Forschung 
sowie den sicheren und ökologisch verantwor-
tungsvollen Einsatz von Weichmachern gemäß 
den Grundsätzen der globalen chemischen 
Industrie im Rahmen des Programms 
Responsible Care® und den Anforderungen der 
REACH-Verordnung.

Die europäischen Hersteller von Phthalaten 
bemühen sich fortwährend, ihre Produkte 
nachhaltiger zu gestalten und die sich weiterent-
wickelnden Anforderungen des Marktes und der 
Gesetzgeber zu erfüllen.

10 Jahre fortgesetzter Förderung der 
Gesundheits- und Umweltsicherheit 
von Weichmachern
Während der zehnjährigen Selbstverpflichtung 
im Rahmen von Vinyl 2010 hat die europäische 
Weichmacherindustrie, vertreten durch den 
Verband ECPI, kontinuierlich in qualitativ 
hochwertige Forschung, Erprobung und 

“ In Bezug auf die möglichen, tatsächlichen oder mutmaßlichen 
Auswirkungen von PVC auf die menschliche Gesundheit und 
die Umwelt wurden viele stark voneinander abweichende 
wissenschaftliche, technische und wirtschaftliche 
Standpunkte vertreten … Der erfolgreiche Abschluss 
von Vinyl 2010 sollte klar machen, dass es realistische 
Alternativen zur rechtlichen Regulierung geben kann.”

John Purvis

Ehemaliges Mitglied des Europäischen Parlaments

Widerstandsfähig

Fachgutachten investiert. Gemäß seinem 
Auftrag hat der ECPI Gesetzgebern, 
Regulierungsbehörden, nichtstaatlichen 
Organisationen und Verbrauchergruppen 
wertvolle Informationen zur Verfügung gestellt.

Die wichtigsten Phthalat-Weichmacher – DINP, 
DIDP, DEHP, BBP und DBP – wurden durch 
die Europäische Union alle einer umfassenden 
Risikobewertung nach EU-Verordnung 793/93 
unterzogen. Die Risikobewertungen wurden wie 
folgt abgeschlossen und wie folgt im Amtsblatt 
der EU veröffentlicht:
•  Di-isononylphthalat (DINP), 2006
•  Di-isodecylphthalat (DIDP), 2006
•  Di-n-butylphthalat (DBP), 2006
•  Benzylbutylphthalat (BBP), 2008
•  Di(2-ethylhexyl)phthalat (DEHP), 2008.

Die Risikobewertungen bestätigten, dass von 
DINP und DIDP keine Gefahr ausgeht, bei 
ihnen keine Einstufung und Kennzeichnung 
als krebserregend, erbgutverändernd, fort-
pflanzungsgefährdend oder wegen anderer 
Effekte erforderlich ist und für keinen der 
derzeitigen Verwendungszwecke Maßnahmen 
zur Risikominderung ergriffen werden müssen. 
Als Vorsichtsmaßnahme sind Beschränkungen 
für Spielzeug und Babyartikel in Kraft, die in 
den Mund genommen werden können. Die 
REACH-Registrierung für DINP, DIDP und DPHP 
erfolgte Anfang 2010, deutlich vor Ablauf der 
dafür festgelegten Frist.

Die Risikobewertungen bestätigten, dass 
DEHP, DBP und BBP als fortpflanzungsgefähr-
dende Stoffe der Kategorie 2 einzustufen sind. 
Für diese niedermolekularen Phthalate erfolgte 
die REACH-Registrierung. Sie stehen jetzt auf 
der Kandidatenliste und wurden im Februar 
2011 in die erste REACH-Zulassungsliste 
aufgenommen. Niedermolekulare Phthalate 



Der ECPI kooperierte auch aktiv mit der 
ECHA12 bei der laufenden Überprüfung der 
Beschränkungen von Phthalaten und stellte 
wichtige wissenschaftliche Erkenntnisse zu 
neuen Daten bereit, die nach Abschluss der 
EU-Risikobewertungen verfügbar wurden. 
Diese neuen Daten betreffen die Bereiche der 
Auswirkungen auf die Leber, der Exposition, 
der endokrinen Daten und möglicher 
Kombinationseffekte. Eine umfassende 
Überprüfung der verfügbaren Daten zu DINP 
und DIDP zeigt, dass diese keine endokrinen 
Disruptoren sind. Die ECHA veröffentlichte 
Neubewertungs-Zwischenberichte, in denen diese 
neuen Daten berücksichtigt und die Unterschiede 
zwischen nieder- und hochmolekularen 
Phthalaten anerkannt wurden. Der ECPI wird, 
soweit erforderlich, weiter mit der ECHA 
zusammenarbeiten.

Entwicklung von als gefährlich 
eingestuften niedermolekularen 
Phthalaten zu nicht als gefährlich 
eingestuften hochmolekularen 
Phthalaten
Auf der Grundlage der EU-Risikobewertungen 
sowie der REACH-Verordnung und dank der 
stetigen Bemühungen der Weichmacherindustrie 
zur Anpassung an sowohl regulatorische als auch 
Marktanforderungen hat bei der Verwendung 
von Weichmachern in Europa ein schrittweiser 
Übergang von niedermolekularen (DEHP, BBP, 
DBP, DIBP) zu hochmolekularen (HMW) Phthalaten 
(DINP, DIDP, DPHP) und – in einem geringeren 
Umfang – zu einigen anderen Weichmachern 
stattgefunden.

Diese Entwicklung beim Einsatz von 
Weichmachern stellt eine wichtige Veränderung 
in den letzten 10 Jahren dar: Mehrere 
ECPI-Mitglieder haben als gefährlich eingestufte 
niedermolekulare Phthalate aus ihrem Portfolio 
gestrichen und neue, nicht als gefährlich 
eingestufte Produkte – sowohl hochmolekulare 
Phthalate als auch andere Weichmacher – wurden 
von ECPI-Mitgliedern entwickelt.

Auf HMW-Phthalate (DINP, DIDP, DPHP) 
entfallen heute mehr als 70 % des Marktes für 
Weichmacher in Europa. DEHP wird weiterhin 
in einigen Anwendungen eingesetzt, und 
Informationen zufolge wird sich der wichtigste 
DEHP-Hersteller in Europa um die Zulassung 
gemäß der REACH-Verordnung bemühen.

“ Freiwillige Selbstverpflichtungen werden 
in allen Industriesektoren erörtert, aber 
nicht sehr häufig verwirklicht. Bei dem 
Nachhaltigkeitsansatz von Vinyl 2010 
war es wichtig, zu wissen, wohin 
die Reise gehen sollte, den Partnern 
zu vertrauen und aufgeschlossen 
gegenüber Beiträgen von außen zu 
bleiben.”

Norbert Scholtz

Vorsitzender des ECPI
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DEHP macht weltweit 50 % der verwendeten Phthalate aus, in Europa aber nur 20 % 

(1) Zu den sonstigen Weichmachern zählen: Adipate, Trimelliatate, Benzoate, DINCH® und Citrate
(2) Zu den sonstigen Phthalaten zählen: lineare, DIUP, DTDP, DOTP, DIBP und DBP

12 ECHA: Europäische Chemikalienagentur (http://echa.europa.eu)
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“ Das aus historischen Gründen 
schwierigste Problem ist, den Ruf 
von PVC zu verbessern. Es ist nicht 
einfach, zu vermitteln, dass für die 
heutigen Produktionsprozesse die 
fortschrittlichsten Lösungen genutzt 
werden, insbesondere unter den 
Gesichtspunkten Gesundheit und 
Prävention.“

Oraldo De Toni

Ehemaliger Repräsentant des EMCEF

13 SETAC: Society of Environmental Toxicology and Chemistry (www.setac.org)
14 PBT: Persistente, bioakkumulative und toxische Stoffe gemäß Anhang XIII der REACH-Verordnung
(www.reach-compliance.eu/english/REACH-ME/engine/sources/reach-annexes/launch-annex13.html)

Nachhaltige Funktionalität PVC-beschichteter 

Textilien

Sicherheitsprüfung und Forschung 
mit Weichmachern
Die wissenschaftliche Forschung ist ein 
wichtiger Teil der Aktivitäten des ECPI mit 
bedeutenden Beiträgen zum Biomonitoring 
und zum Umweltmonitoring:

•  Human Biomonitoring-Programm (2004 
- 2010). Die von einer Ethikkommission 
überprüfte Studie mit einer 
Finanzausstattung von 1 Million Euro über 
sieben Jahre ist Teil eines internationalen 
Multicenter-Forschungsprogramms, 
das in unabhängigen Labors in Belgien 
und Großbritannien durchgeführt wird. 
Bei mehreren Artikeln wird derzeit die 
mögliche Veröffentlichung in referierten 
Fachzeitschriften geprüft. Diese 
Forschung liefert robuste Validierungen der 
Berechnungen zur Exposition gegenüber 
Metaboliten im Urin und validiert andere 
Forschung, die zeigt, dass die Exposition 
gegenüber Phthalaten deutlich innerhalb 
sicherer Grenzen liegt.

•  Umweltmonitoring-Programm (in der 
Durchführung). Dieses Programm, das 
2007 als Folgemaßnahme zur vorherigen 
Umweltmonitoring-Studie (1999 - 2001) 
begonnen wurde, wird in Zusammenarbeit 
mit unabhängigen internationalen 
Forschungsinstituten durchgeführt. Bislang 
wurden Mittel im Umfang von etwa 
250.000 Euro dafür bereitgestellt. Die 
vorläufigen Umweltmonitoring-Resultate 
wurden 2010 auf der europäischen 
Tagung der SETAC13 vorgestellt. Diese 
Forschung hat gezeigt, dass die 

Konzentration hochmolekularer Phthalate in 
der Umwelt nicht zunimmt und unterstützt 
die Schlussfolgerung, dass es sich 
dabei nicht um PBT14-Stoffe gemäß der 
REACH-Verordnung handelt.

•  2010 wurde eine vom ECPI finanzierte 
Literaturrecherche zu verfügbaren 
Multigenerationsstudien zu Fischen 
sowie Studien zu Wirbellosen in der 
Fachzeitschrift Human and Ecological Risk 
Assessment Journal veröffentlicht. Diese 
Forschung zeigt, dass die Exposition 
von Proben gegenüber hochmolekularen 
Phthalaten über mehrere Studien keine 
signifikanten Auswirkungen einschließlich 
endokriner Effekte hatte.

 Eine neue Umweltstudie zur Akkumulation 
in der marinen Nahrungskette wird 2011 
beginnen.

Proaktive Kommunikation mit 
wichtigen Interessengruppen
Zur Unterstützung der sicheren Verwendung 
von Weichmachern verfolgt der ECPI 
vorrangig das Ziel, für interessierte 
Parteien klare und präzise Informationen 
bereitzustellen, die gegebenenfalls durch 
ausführliche wissenschaftliche Forschung 
untermauert werden.

Eine wichtige Kommunikationsinitiative 
richtete sich an die EU-Institutionen und 
-Mitgliedstaaten, um zu gewährleisten, 
dass sie über die verantwortungsvolle 
Verwendung von Zusatzstoffen und über 
den Trend des Phthalate-Marktes richtig 

informiert sind. In den letzten drei Jahren 
wurden in 10 Mitgliedstaaten (Dänemark, 
Deutschland, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, Niederlande, Polen, Schweden, 
Spanien und Ungarn), bei der Europäischen 
Kommission und bei der ECHA 
Informationsveranstaltungen durchgeführt.

Außerdem wurden zum Austausch von 
Wissen und Informationen Workshops mit 
Wissenschaftlern zu wichtigen Themen und 
internationale Tagungen mit Weichmacher-
Verbänden aus den Vereinigten Staaten 
und Japan organisiert. Zur Förderung von 
Weich-PVC als sicheres Material der Wahl 
wurden darüber hinaus mehrere Tagungen 
mit Medienvertretern und wichtigen 
Akteuren aus der PVC-Wertschöpfungskette 
(Verarbeiter, Markeninhaber, Händler) 
veranstaltet.

Um die Entwicklungen in der Weichmacher-
Industrie sowie den Unterschied 
zwischen nieder- und hochmolekular zu 
erläutern, wurden neue elektronische und 
Print-Materialien produziert. Diese wurden im 
aktiven Dialog mit Markeninhabern, Händlern 
und Medienvertretern verwendet, um Fragen 
in Bezug auf
Phthalate und Weich-PVC zu erörtern.



STABILISATOREN

Der Zusatz von Stabilisatoren macht PVC verarbeitungsfähig und verbessert seine Beständigkeit gegenüber externen Faktoren wie Wärmeeinwirkung 
und Sonneneinstrahlung (ultravioletten Strahlen).

Substitution von Blei
In der Freiwilligen Selbstverpflichtung sagten die Verbände ESPA und EuPC die vollständige Substitution von Blei-Stabilisatoren bis 2015 in der EU-15 
mit Zwischenzielvorgaben einer Verringerung um 15% bis 2005 und um 50% bis 2010 zu. Die Verpflichtung zum vollständigen Ausstieg bis 2015 wurde 
2007 auf die EU-27 ausgeweitet.

Die fortschreitende Substitution der Blei-Stabilisatoren schlägt sich im parallel dazu verlaufenden Wachstum des Verbrauchs von kalziumorganischen 
Stabilisatoren nieder, die als Alternative zu Stabilisatoren auf Blei-Basis Verwendung finden.

Im Zeitraum von 2000 bis 2010 gab es (in der EU-15) bei den Blei-Stabilisatoren einen Rückgang um 96.448 Tonnen (-75,9 Prozent), während die 
kalziumorganischen Stabilisatoren (in der EU-15 plus Norwegen, Schweiz und Türkei) einen Zuwachs von 60.171 Tonnen verzeichneten. Der Verband 
ESPA erreichte das Zwischenziel der Reduzierung des Verkaufs von Blei-Stabilisatoren um 50 Prozent zwei Jahre vor dem selbst gesetzten Termin, 
dem Jahr 2010.

Es ist wichtig, hervorzuheben, dass in der EU-27 bei Blei-Stabilisatoren ein Rückgang von 48.921 Tonnen im Jahr 2009 (gemäß den Angaben im 
Fortschrittsbericht 2010 von Vinyl 2010) auf 37.545 Tonnen verzeichnet wurde. Dies zeigt, wie rasch der Ersatz von Stabilisatoren auf Blei-Basis auch 
in den osteuropäischen Ländern und selbst vor dem Hintergrund der starken Erholung des PVC-Verbrauchs im Jahr 2010 vonstattengeht.

Tonnen Stabilisatorsysteme 2000 2010 Reduzierung (%)

Blei-Stabilisator-Compounds* 127,156 30,708 75.9

*  Compound“ bedeutet, dass diese Systeme komplette Stabilisator/Gleitmittel-Pakete sind und viele auf Kundenwunsch auch Pigmente oder Füllstoffe enthalten. Sie werden hauptsächlich in zu 
Bauzwecken benutzten Rohren/Profilen sowie in elektrischen Kabeln verwendet.

Europäische Produktionsdaten
Die folgende Tabelle zeigt den Absatz der anderen Stabilisatoren in der EU-15 sowie in Norwegen, der Schweiz und der Türkei.

Tonnen Stabilisatorsysteme 2000 2010

Kalziumorganische Compounds*, z.B. Ca/Zn-Systeme(1) 17,579 77,750

Zinn-Stabilisatoren(2) 14,666 13,246

Flüssige Stabilisatoren –  Ba/Zn oder Ca/Zn(3) 16,709 15,328

* „Compound“ bedeutet, dass diese Systeme komplette Pakete aus Stabilisatoren und Gleitmitteln sind und viele auf Kundenwunsch auch Pigmente oder Füllstoffe enthalten. 
(1) Einschließlich Anwendungen mit Nahrungsmittelkontakt und medizinischer Anwendungen sowie aller Systeme zur Substitution von Blei.
(2) Verwendung in Hart-PVC-Anwendungen, einschließlich mit Nahrungsmittelkontakt.
(3) Verwendung für eine große Bandbreite von Weich-PVC-Anwendungen, Kalanderfolien, Fußbodenbelägen usw.

Produktionsdaten für die EU-27
Die nachstehende Tabelle enthält die Angaben zu Stabilisatoren für die EU-27.

Tonnen Stabilisatorsysteme 2007 2010

Blei-Stabilisator-Compounds 99,991 37,545

Kalziumorganische Compounds*, z.B. Ca/Zn-Systeme(1) 62,082(*) 91,948(*)

Zinn-Stabilisatoren(2) 16,628(*) 13,790(*)

Flüssige Stabilisatoren –  Ba/Zn oder Ca/Zn(3) 19,000(*)(**) 15,982(*)

(*) EU-27 plus Norwegen, Schweiz und Türkei
(**) Die Angabe zu flüssigen Stabilisatoren für die EU-27 ist ein Näherungswert für 2007. Laut den Bestimmungen des Verbands der europäischen chemischen Industrie (CEFIC) dürfen keine 
Statistiken veröffentlicht werden, wenn weniger als drei Unternehmen Daten liefern. Damit soll der Preisgabe individueller Informationen vorgebeugt werden..
(1) Einschließlich Anwendungen mit Nahrungsmittelkontakt und medizinischer Anwendungen sowie aller Systeme zur Substitution von Blei.
(2) Verwendung in Hart-PVC-Anwendungen, einschließlich mit Nahrungsmittelkontakt.
(3) Verwendung für eine große Bandbreite von Weich-PVC-Anwendungen, Kalanderfolien, Fußbodenbelägen usw.

Ausstieg aus der Verwendung von Cadmium
Die Einstellung des Verkaufs von Cadmium-Stabilisatoren konnte in der EU-15 im Jahr 2001 und in der EU-27 Ende 2007 erreicht werden.
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2010 begann Recovinyl mit Aktivitäten in 
Rumänien: Ein neuer Beauftragter wurde 
geschult, der jetzt das Gebiet kartiert. Einige 
Verwerter wurden bereits ermittelt und in das 
System einbezogen. Trotz der günstigen 
Arbeitskosten werden aufgrund der 
Logistikkosten nur sehr geringe Abfallmengen 
aus anderen EU-Ländern importiert.

Der Anstieg verwerteter Mengen in den 
Benelux-Ländern ist vor allem auf einen 
großen Langzeitauftrag zurückzuführen, den 
ein Rohrverarbeiter an einen bestimmten 
Verwerter vergab. Trotz des Umstands, dass 

Recovinyl
Recovinyl ist die 2003 von Vinyl 2010 
gegründete Organisation zur Gewährleistung 
eines stetigen Stroms von Nach-Gebrauchs-
PVC-Abfällen zur Verwertung in Europa. 
Recovinyl unterstützt die Erfassung, 
Sortierung, Beförderung und Verwertung 
von gemischten Nach-Gebrauchs-PVC-
Abfällen, hauptsächlich aus dem Bau- und 
Abbruchgewerbe, durch die Einbeziehung 
und Motivation der bestehenden 
akkreditierten Abfallwirtschaftsunternehmen 
und Verwerter.

Recovinyl hat im Lauf der Jahre nach 
und nach verschiedene Erfassungs- 
und Verwertungssysteme sowie vom 
sektorbezogenen Projekt von EuPC 
entwickelte Initiativen integriert.

Recovinyl ist in 17 europäischen Ländern 
tätig: Belgien, Dänemark, Deutschland, 
Frankreich, Großbritannien, Irland, Italien, 
Niederlande, Österreich, Polen, Portugal, 
Rumänien (ab 2010), Schweden, Slowakei, 
Spanien, Tschechische Republik und 
Ungarn.

2010 erreichte Recovinyl seine 
Verwertungszielvorgabe von 240.000 
Tonnen und übertraf sie mit 254.814 Tonnen 
registrierten Nach-Gebrauchs-PVC-Abfällen 
noch.

Diese Menge wurde trotz der anhaltenden 
schwierigen wirtschaftlichen Bedingungen in 
2010 und insbesondere im ersten Quartal 
des Jahres erzielt.

Der Gesamtanstieg der registrierten 
verwerteten Mengen um 37 % resultierte 
in erster Linie aus der Erweiterung des 
Netzwerks der Verwerter. Es muss jedoch 
auch ein Anstieg der verwerteten Menge 
durch das bestehende Netzwerk um 27 % 
hervorgehoben werden. Von den 32.297 
Tonnen, die von neuen Verwertern produziert 
wurden, kamen 14.052 Tonnen von sieben 
neuen Verwertern, die in Deutschland tätig 
sind.

Der Markt lieferte die Bestätigung, dass 
es keine Probleme gibt, das qualitativ 
hochwertige verwertete Material an die 
Verarbeiter zu verkaufen.

Wie im Jahr 2009 resultierten die 
niedrigeren Gebühren (Rückgang auf 50 
Euro/Tonne) von Verbrennungsanlagen in 

nordeuropäischen Ländern aufgrund hoher 
verfügbarer Verbrennungskapazität in einem 
Rückgang der Erfassung von sortierten 
Abfällen. Infolgedessen hatten die Verwerter 
Schwierigkeiten, Material zu erhalten, und 
die Abfallerfassungsunternehmen wurden mit 
höheren Gebühren der Verwerter konfrontiert.

In südeuropäischen Ländern wurde der 
Druck auf die Abfallerfassungsunternehmen 
erhöht, mehr Abfälle vor dem Transport auf 
die Deponie zu sortieren. Außerdem wurde 
ein Anstieg der Exporte in den Fernen Osten 
und nach Nordafrika registriert.

“ Vinyl 2010 hat eine Plattform zur 
Beschaffung der notwendigen Mittel kreiert, 
welche die Durchführung eines Recycling-
Programms ermöglichen und garantierten, 
dass PVC-Recycling zu einem integralen 
Bestandteil der Verwendung dieses 
nachhaltigen Materials wurde.”

Eric Criel

Europa-Direktor von Recovinyl

ENTSORGUNG VON PVC-ABFÄLLEN: SEKTORBEZOGENE PROJEKTE

Recovinyl – registrierte verwertete Mengen pro Land

2005* 2006* 2007* 2008* 2009* 2010*

Österreich - - - 4,398 3,815 4,616

Belgien 1,500 2,739 1,954 3,462** 5,493** 5,141

Tschechische Republik - - 1,165 5,858 13,685 16,464

Dänemark - - 2,896 2,586 2,445 2,923

Frankreich 2,000*** 7,446 13,276 16,943 10,890 17,377

Deutschland - 5,522 35,927 77,313 71,081 92,242

Ungarn - - 256 804 538 617

Italien - 828 4,252 16,115 15,681 16,417

Niederlande 4,500 10,972 8,959 10,731 10,009 16,909

Polen - - 475 3,518 7,648 13,227

Portugal - - - 477 903 1,437

Rumänien - - - - - 27

Slowakei - - - - 994 1,959

Spanien - 2 - 6,293 9,093 14,838

Schweden - 94 - - - 1,277

Großbritannien 8,000 17,087**** 42,162 42,895**** 33,963 49,343

SUMME 16,000 44,690 111,322 191,393 186,238 254,814

* Ist-Werte in Tonnen Feitelijke cijfers in ton
** Zahlen für Belgien für 2008 und 2009 einschließlich derjenigen für Luxemburg

*** Diese Menge wurde durch die Gesellschaft PVC Recyclage verwertet, die mittlerweile in Recovinyl integriert wurde. 
**** Zahlen für Großbritannien für 2006 und 2008 einschließlich derjenigen für Irland



verwerteter Abfälle blieb der Anteil neuer 
Verwerter, die dazu lediglich 2.438 Tonnen 
beisteuerten, gering. Der Bau neuer Gebäude 
ist weiter rückläufig, der Renovierungs- 
und Umbaubereich verzeichnet jedoch 
wesentlich höhere Aktivität. Der Anstieg der 
Deponieabgaben und strengere Vorschriften 
betreffend die Wiederverwendung von 
Materialien resultierten in einer Zunahme der 
Sortierung von Abfällen vor der endgültigen 
Entsorgung.

Beim Kabel-Recycling, wo in den 
vorhergehenden Jahren ein beträchtlicher 
Rückgang hingenommen werden musste, 
fand 2010 ebenfalls eine Erholung statt. 
2009 verringerten die Kabelverarbeiter ihre 
Lagerbestände auf ein absolutes Minimum. 
Derzeit nehmen die Nachfrage nach 
Fertigwaren und deren Lagermengen  
wieder zu.

In der Tschechischen Republik und der 
Slowakei trugen die wachsende Produktion 
des bestehenden Netzwerks und zwei neue 
Verwerter zum Anstieg der verwerteten Mengen 
auf fast 18.500 Tonnen bei. Der Export nach 

China und der hohe Bedarf an Kabelersatz in 
Deutschland hatten einen großen Einfluss auf 
den Preis und die Verfügbarkeit des Materials 
in der Tschechischen Republik. Sowohl 
für die Tschechische Republik als auch für 
die Slowakei ist Deutschland weiterhin der 
wichtigste Liefermarkt von Abfallmaterialien.

Polen ist ebenfalls in hohem Maß von 
der Situation in Deutschland abhängig. 
Transportkosten und Währungsschwankungen 
waren die Hauptgründe für die höheren Preise 
beim Einkauf von PVC-Abfällen. Fünf neue 
Verwerter sowie eine Zunahme der verwerteten 
Mengen durch das bestehende Netzwerk 
um fast 29,8 % machten Polen zu einem der 
Länder, die 2010 besser abschnitten.
In Italien schlossen sich keine neuen Verwerter 
dem Netzwerk an. Ein Verwerter stellte 
aufgrund auslaufender Betriebserlaubnis die 
Geschäftstätigkeit ein. Dennoch blicken die 
Verwerter recht zuversichtlich in die Zukunft. Im 
letzten Quartal 2010 stiegen die Preise. Höhere 
Preise sowie eine stärkere Fokussierung auf 
bessere Qualität statt auf steigende Mengen 
steigerten auch die Gewinnspannen. Die Expo 
2015, die in Mailand stattfinden wird, dürften 

erfassbares Material zunehmend schwierig 
zu finden ist, was zum Teil auf dem Export 
nach China beruht, nahm die Verwertung 
von Kabelabfällen im Vergleich zu 2009 um 
133 % zu. Ein belgischer Verwerter hat die 
Behandlung von PVC-Material neu wieder 
aufgenommen. Der andere Verwerter, der 
ursprünglich bekannt gegeben hatte, die 
Geschäftstätigkeit Ende letzten Jahres 
einstellen zu wollen, brachte sein klares 
Interesse zum Ausdruck, 2010 weiterhin
im PVC-Recycling aktiv zu sein.  
In Dänemark beeinflusste die Krise des 
Bausektors die Tätigkeit bestehender 
Verwerter. Der Eintritt eines neuen Verwerters 
in den Markt ermöglichte jedoch einen Anstieg 
der verwerteten Mengen um 20 %.

In Schweden schloss sich ein neuer 
Kabelverwerter, der auch in Dänemark, 
Finnland, Norwegen und Italien tätig ist, 
Recovinyl an.

In Deutschland half der Anstieg um 
21.161 Tonnen Vinyl 2010, seine 
Verwertungszielvorgabe zu erreichen. 
Sieben neue Verwerter schlossen sich dem 
Netzwerk an, was in einer zusätzlichen 
Verwertungsmenge von 14.052 Tonnen 
resultierte, während das bestehende Netzwerk 
seine Produktion um 14.846 Tonnen steigerte. 
Innerhalb der Gruppe der nordeuropäischen 
Länder war Deutschland 2010 besonders stark 
von hoher verfügbarer Verbrennungskapazität, 
beträchtlichen Exporten ins Ausland 
und niedriger Sortieraktivität betroffen. 
Normalerweise geht der Straßenbau im Winter 
zurück, aber der außerordentlich kalte Winter 
machte viele zusätzliche Straßenbauarbeiten 
erforderlich, wodurch die Nachfrage nach 
Verkehrsführungsprodukten und damit auch 
nach Verkehrsanwendungen stieg, die mit Hilfe 
von Abfällen von PVC-Kabeln realisiert werden.

In Frankreich rührte der Anstieg der registrierten 
verwerteten Mengen um 60 % in erster Linie 
von neuen Verwertern mit 5.465 zusätzlichen 
Tonnen her. Das bestehende Netzwerk erhöhte 
seine Mengen um 16 %, was angesichts 
der aktuellen Lage auf dem französischen 
Baumarkt viel ist. Zwei Verwerter, die ihre 
Tätigkeit 2009 aufgegeben hatten, nahmen 
2010 das Geschäft wieder auf. EDF15 gab eine 
nachhaltige Entscheidung bekannt, indem das 
Unternehmen Verwerter auswählte, welche die 
Wiederverwendung des erfassten Materials 
garantieren können.

In Großbritannien wurde eine außergewöhnliche 
Erholung des Marktes registriert. Innerhalb 
des Gesamtanstiegs um 16.850 Tonnen 

15 EDF: Electricité de France (www.edf.com)
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Recovinyl - registrierte verwertete Mengen pro Land 2010

0.24% Ungarn
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Recovinyl - registrierte verwertete Mengen pro Anwendung

2009 2010

HART-PVC-ANWENDUNGEN

Rohre 16,928 25,131

Profile 82,887 106,657

Hartfolien 5,890 5,891

SUMME HART-PVC-ANWENDUNGEN 105,705 137,679

WEICH-PVC-ANWENDUNGEN

Kabel 54,285 79,310

Gemischt 26,248 37,825

SUMME WEICH-PVC-ANWENDUNGEN 80,533 117,135
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zu einer Belebung des Bausektors führen. 
Kürzlich eingeführte strengere Kontrollen 
von Deponien resultierten in verstärkten 
Sortier- und Verwertungsaktivitäten. 
Die Exporte von gemischtem Hart-
Kunststoffmaterial in den Fernen Osten 
sowie nach Indien und Nordafrika nehmen 
ebenfalls zu.

In Spanien und Portugal verzeichnete 
das bestehende Netzwerk 2010 ein 
beträchtliches Wachstum (40,7 %), und 
zwei neue Verwerter schlossen sich 
dem Netzwerk an. Das Bausegment 
befindet sich weiterhin in einer 
Stagnationsphase, aber der höhere Preis 
von Neu-PVC trug auch zur Erholung der 
Verwertungsaktivitäten bei. Viele Verwerter 
im Recovinyl-Netzwerk verlagern den 
Schwerpunkt ihrer Absatzaktivitäten nach 
Spanien, Portugal, Frankreich und Italien.

2011 wird Recovinyl sich darauf 
konzentrieren, das Netzwerk der 
Agenturen und Verwerter aktiv zu 
halten und die Aufmerksamkeit auf 
neue mögliche Verwerter richten. Eine 
Plattform ausgewählter Verwerter wird 
aufgebaut, um zukünftige Strategien zu 
definieren. Von größeren Problemen im 
Hinblick auf die verwerteten Mengen 

werden wahrscheinlich drei größere 
Länder (Deutschland, Frankreich und 
Großbritannien) betroffen sein, aus 
denen bereits verlautete, dass 2011 ein 
schwieriges Jahr werden dürfte.

Außerdem beabsichtigt Recovinyl, die 
Möglichkeiten zur Schaffung eines nach-
frageorientierten Marktes zu erforschen 
und wird bestimmte Verwerter (ausgewählt 
nach Anwendung) und größere Verwerter 
(Aufbereitung und Mikronisierung) 
besuchen, um die Lage zu analysieren. 
Fensterprofile
Die Fenster-Erfassungs-und 
-Verwertungssysteme des Verbands 
EPPA16 sind in Deutschland mit Rewindo17 
gut eingerichtet. Mit Hilfe von Anreizen 
von Recovinyl sind darüber hinaus weitere 
Systeme in Belgien, Dänemark, Frankreich, 
Großbritannien, Irland, Italien, den 
Niederlanden, Österreich (ÖAKF18) und 
Spanien entstanden.

In Deutschland bestätigte Rewindo 
einen leichten Anstieg bei den 
Erfassungsmengen von 24.000 Tonnen im 
Jahr 2009 auf 25.325 Tonnen 2010 und 
bei den Verwertungsprodukten auf etwa 
17.850 Tonnen im Jahr 2010 gegenüber 
16.550 Tonnen 2009. Für 2011 rechnet 

Rewindo damit, 29.000 Tonnen Nach-
Gebrauchs-PVC-Fenster zur Produktion 
von 22.000 Tonnen Recyclat zu erfassen.

Rewindo unterstützt seine Erfassungs- 
und Verwertungsinitiativen aktiv mit 
einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit, um 
positives Verhalten zu fördern und seine 
Zielgruppen zu motivieren. Die wichtigsten 
Errungenschaften waren: die Verwertung 
von mehr als 1.200 ausgebauten 
Fensterrahmen und -flügeln in Aachen, 
unterstützt durch eine Pressekonferenz 
und die Mitwirkung an einem Programm 
des Fernsehsenders WDR (Westdeutscher 
Rundfunk), die Verwertung von mehr als 
350 ausgebauten Fensterrahmen und 
-flügeln in Mannheim (Studentenheim), 
gefolgt von einer Pressekonferenz, 
und die Verwertung von etwa 100 
ausgebauten Fensterrahmen und -flügeln 
von der GEWOBAG (www.gebowag.de) 
in Hessen.

Der Erfolg dieser Aktivitäten wurde 
2010 anerkannt, als Rewindo für 
seine erfolgreiche Verwertung von 
Fenstern in Aachen mit einem Preis für 
umweltgerechtes Handeln ausgezeichnet 
wurde.

Leistungsfähig 

16 EPPA: European PVC Window Profile and Related Building Products Association (Europäischer Verband der Hersteller von PVC-Fensterprofilen und verwandten Bauprodukten), ein Unterverband 
des EuPC) (www.eppa-profiles.org)
17 Rewindo: Fenster-Recycling-Service (www.rewindo.de)
18 ÖAKF: Österreichischer Arbeitskreis Kunststoff-Fenster (www.fenster.at)

“ Ich habe erkannt, dass Vinyl 2010 im Gegensatz 
zu freiwilligen Selbstverpflichtungen anderer 
Industriezweige eine der wenigen ist, die 
außerordentlich erfolgreich war. Alle Ziele wurden 
erreicht. Der jährliche Fortschrittsbericht belegt 
den kontinuierlichen Fortschritt unserer Industrie.”

Ulrike Grawe

Executive Secretary des EPPA

“ Das Programm Vinyl 2010 ist ein 
hervorragendes Beispiel für Geschlossenheit 
und Einheit. Die überzeugende Vision, die in 
unseren Erfolgen zum Ausdruck kommt, und die 
damit einhergehende Kreativität sind eine klare 
Botschaft unserer Industrie an die Gesellschaft.”

Michael Vetter

Geschäftsführer von Rewindo



2010 nahm Rewindo an der Konferenz der 
Wohnungswirtschaft in Berchtesgaden, 
der Konferenz von Prowindo (Allianz für 
Kunststofffenster) in Bad Godesberg, 
der Fachmesse IFAT in München und 
der Pressekonferenz von Prowindo auf 
der Fachmesse Fensterbau/Frontale in 
Nürnberg teil.

Für 2010 fließen die 
Verwertungsergebnisse des EPPA-
Mitgliedsunternehmens REHAU (www.
rehau.de) in die geprüften Mengen von 
Vinyl 2010 ein.

In Österreich verwertete der ÖAKF 
2010 1.023 Tonnen, womit er hinter der 
angestrebten Zielvorgabe von 1.250 - 
1.500 Tonnen zurückblieb. In einer großen 
Wiener Wohnsiedlung wurden 2010 2.200 
PVC-Fenster ersetzt. Die Maßnahme wurde 
durch eine Marketingkampagne begleitet. In 
Zusammenarbeit mit dem österreichischen 
Ministerium für Umwelt begann der ÖAKF auch 
mit Vorbereitungsarbeiten zu grundlegenden 
Dokumenten für die Zertifizierung von “PVC 
bester Qualität“  für Fensterprofile und Rohre.

In Dänemark unterzeichnete der deutsche 
Verwerter Tönsmeier Plastics GmbH & Co KG 
(www.toensmeier.de) im Oktober 2009 eine 
Kooperationsvereinbarung mit der dänischen 
WUPPI19 A/S (Herlev, Dänemark), die im Januar 
2010 in Kraft trat. Pro Jahr sollen etwa 3.000 
Tonnen in Dänemark vorbehandelte Abfälle an 
Tönsmeier Plastics in Höxter geliefert werden, 
wo das Material weiterverarbeitet und verwertet 
wird. Die
verwerteten Mengen fließen in die von Recovinyl 
gemeldeten Mengen ein.

In Frankreich verwertete das Recycling-System 
PVC Recyclage (www.pvcrecyclage.fr) des 
SNEP (Syndicat National de l’Extrusion Plastique) 
2010 17.377 Tonnen Nach-Gebrauchs-PVC-

Abfälle, von denen 55 % von Fenstern und 
Profilen stammten. Der Anstieg der verwerteten 
Mengen gegenüber 13.000 Tonnen im Jahr 
2009 war auf eine wachsende Nachfrage 
in Frankreich sowie auf erzielte Fortschritte 
bei der Aussortierung von PVC aus dem 
Abfallstrom und die Übernahme neuer Verwerter 
zurückzuführen.

2010 war SNEP auch sehr aktiv, was konkrete 
Maßnahmen im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
und der Medienbeziehungen zugunsten der 
Förderung der Freiwilligen Selbstverpflichtung 
und der Entwicklung von Verwertungssystemen 
betraf. Für die Verwendung von verwerteten 
Materialien in zertifizierten Produkten wurde ein 
französisches Gütezeichen geschaffen. 
Die EPPA-Mitgliedsunternehmen setzten 2010 
ihre Bemühungen um den Ausstieg aus der 
Verwendung von Blei-Stabilisatoren fort. Die 
Produktion
soll bis Mitte 2011 zu 95 % und spätestens 
2012 zu 100 % bleifrei sein.

Zu den Aktivitäten der EPPA im Jahr 
2010 zählten auch die Beteiligung seiner 
Mitgliedsunternehmen an der Vinyl Foundation 
und die Unterstützung von Vinyl 2010 bei den 
Diskussionen zur Fortsetzung der erfolgreichen 
Freiwilligen Selbstverpflichtung für mindestens 
weitere 10 Jahre.

Unter den von EPPA 2010 unterstützten 
Initiativen müssen unbedingt die Arbeit zur Norm 
EN 12608:2003 „Profile aus weichmacherfreiem 
Polyvinylchlorid (PVC-U) zur Herstellung 
von Fenstern und Türen – Klassifizierung, 
Anforderungen und Prüfverfahren“ zur 
Wiederverwendung von Recyclaten in 
Profilanwendungen und die Partnerschaft mit 
der Initiative BUILD UP (www.buildup.eu – Das 
Europäische Portal für Energieeffizienz von 
Gebäuden) hervorgehoben werden, die sich 
darauf konzentriert, mit modernen PVC-Fenstern 
in ganz Europa Energieeffizienz zu erreichen.

Darüber hinaus setzten die Experten der 
EPPA-Mitgliedsunternehmen ihre Arbeit an 
Umweltprodukterklärungen für PVC-Fenster und 
-Profile fort, in denen alle möglichen Vorteile der 
Verwertung ausgewiesen werden.

Rohre und Formstücke
Der Verband TEPPFA20 trat der Freiwilligen 
Selbstverpflichtung in Bezug auf PVC von 
Anfang an bei, weil man überzeugt ist, dass 
PVC ein hervorragendes Material für Rohre und 
Formstücke ist. Außerdem hat die tägliche Praxis 
bewiesen, dass es zu qualitativ hochwertigen 
Rohren wiederverwertet werden kann. In 
unabhängigen Studien (unter anderem von 
TNO) wurde nachgewiesen, dass sowohl für 
Druckrohre als auch für drucklose Rohre aus 
PVC eine Nutzungsdauer von 100 Jahren 
realistisch ist. Diese lange Nutzungsdauer 
ist der Grund dafür, dass gegenwärtig noch 
keine großen Mengen an ausgedienten 
Rohren für die Verwertung verfügbar sind. Die 
TEPPFA-Mitglieder haben jedoch gelernt, nicht 
weichgemachte PVC-Recyclate aus anderen 
Produkten, wie Profilen, zu verwenden.

Die Menge der verwerteten PVC-Rohrabfälle 
stieg zwischen 2000 und 2010 von 4.000 
auf 25.172 Tonnen. Wenngleich keine 
genauen Zahlen verfügbar sind, verbraucht 
die europäische Kunststoffrohrindustrie 
schätzungsweise 50.000 Tonnen 
PVC-Recyclate pro Jahr. Sowohl 2009 als auch 
2010 waren die Folgen geringer Nachfrage im 
Rohrmarkt und von Bedenken wegen möglicher 
Altlast-Cadmiumanteile in Recyclaten aus Nicht-
Rohr-Produkten spürbar.

2010 wurden verstärkte Anstrengungen 
unternommen, Daten für die GD Unternehmen 
der Europäischen Kommission zu erheben, um 
nachzuweisen, dass Altlast-Cadmiumanteile 
in Rohren, die Recyclat aus Nicht-Rohr-
Produkten enthalten, nicht in Abwässer 
oder den Boden austreten. Es ist wichtig, 

“ Wir waren uns bewusst, dass unsere 
Zielvorgaben schwer zu erreichen sein 
würden. Als wir die richtige Organisationsform 
dafür schufen, Anreize für das Recycling von 
PVC zu geben, erkannten wir plötzlich, dass 
wir Gold in unseren Händen hielten.”

Hans Telgen

Mitglied des Vorstands von Vinyl 2010 und Vorsitzender des Verbands TEPPFA

19 WUPPI: Dänisches Unternehmen für die Sammlung und Verwertung von Hart-PVC (www.wuppi.dk)
20 TEPPFA: European Plastic Pipes and Fittings Association (Europäischer Verband der Hersteller von Kunststoffrohren und -formstücken), ein Branchenverband des EuPC (www.teppfa.org)
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21 ESWA: European Single Ply Waterproofing Association (Europäischer Dachverband der 
Kunststoff-Dachbahnenhersteller), ein Unterverband der EuPC (www.eswa.be)
22 EPFLOOR: European PVC Floor Manufacturers (Europäische Gruppe für 
PVC-Bodenbeläge), ein Unterverband der EuPC) (www.epfloor.eu)

“ Im öffentlichen Beschaffungswesen 
für Bauprodukte muss das 
positive Bild von PVC verteidigt 
werden. Vinyl 2010 hat geholfen, 
nachhaltige Lösungen für die 
Zukunft unserer Industrie zu 
finanzieren.”

Karin Arz

Geschäftsführerin von Roofcollect®

eine REACH-Ausnahmegenehmigung zu 
erhalten, die einen Altlast-Cadmiumanteil 
von 1.000 ppm gestattet. Ohne eine solche 
würde die Nutzung nicht weichgemachter 
PVC-Recyclate beeinträchtigt.

In den Niederlanden resultierten regelmäßige 
Gespräche von BureauLeiding (www.
bureauleiding.nl) mit dem Umweltministerium, 
das „die Umweltauswirkungen von PVC 
bis 2015 um 20 % verringern“ möchte, 
in einer positiven Arbeitsatmosphäre. 
Zur Verbesserung der Erfassung und 
der Recyclatqualität fand ein intensiver 
Informationsaustausch zwischen Abbruch-, 
Abfallsortier- und Verbrennungsunternehmen 
sowie Verwertern statt. Das Ministerium 
möchte die Verbrennung von PVC-Abfällen 
so weit wie möglich vermeiden, weil „mit 
der Verwertung ein wesentlich höherer 
Umweltnutzen verbunden ist“. Das Ministerium 
beabsichtigt, die umweltfreundliche öffentliche 
Beschaffung zu nutzen, um seine Zielvorgabe 
zu erreichen. Aufgrund der derzeitigen 
beschränkten Verfügbarkeit könnte eine zu 
frühe Festlegung eines Mindestrecyclatanteils 
jedoch die Verwertungsbemühungen 
gefährden.

In Dänemark resultierte der neue Vertrag 
zwischen dem Erfassungssystem für Abfälle 
von nicht weichgemachtem PVC von WUPPI 
und dem deutschen Verwerter Tönsmeier in 
qualitativ hochwertigeren und deshalb besser 
verwendbaren PVC-Recyclaten. Außerdem 
werden Anstrengungen unternommen, die 
Kosten pro Tonne verwerteter PVC-Abfälle zu 
senken.

In den nächsten zehn Jahren wird sich 
TEPPFA auf Nachhaltigkeit, Qualität und 
Kommunikation konzentrieren. Um eine 
wissenschaftliche Grundlage für eine gute 
Position im umweltfreundlichen öffentlichen 

Beschaffungswesen zu schaffen, werden 
für alle maßgeblichen Produktgruppen 
Umweltproduktdeklarationen (UPD) 
ausgearbeitet (für sechs sind diese bislang 
abgeschlossen). Zur Unterstützung der 
Nachhaltigkeit und zur weiteren Verbesserung 
der UPD wird die Verwendung von Recyclaten 
gefördert.

Auf der Grundlage einer Umfrage 
bei den Mitgliedern wählten alle drei 
Marktanwendungsgruppen der TEPPFA 
drucklose Produktkategorien als Produkte 
aus, bei denen Recyclate besser verwendet 
werden können. Unabhängig davon bleibt 
die Qualität von PVC-Recyclaten eine 
Priorität, und die CEN-Arbeitsgruppe zu 
Kunststoffrohren (CEN-TC155 WG25) 
entwickelt gemeinsam mit Verwertern 
Qualitätsnormen für Recyclate, die für Rohre 
verwendet werden. Gleichermaßen werden 
die Normen für Produkte überprüft, die 
Recyclate enthalten.

Der Vertrieb der TEPPFA-Mitgliedsunternehmen 
wird dahingehend geschult, potenzielle Kunden 
über die Nachhaltigkeit von PVC-Rohren 
und die Verwendung von Recyclaten in 
maßgeblichen Produkten ohne Qualitätsverlust 
aufzuklären. Gemeinsam mit PVC4PIPES 
(www.pvc4pipes.com), der 2003 in Brüssel 
gegründeten Organisation mit dem Auftrag, 
nachhaltige PVC-Rohrsysteme zu entwickeln 
und im globalen Markt zu fördern, werden 
Schulungsunterlagen und Kundeninformationen 
ausgearbeitet.

Bei der Substitution von Blei-Stabilisatoren 
werden stetig Fortschritte erzielt. Es wird 
erwartet, dass die betreffenden TEPPFA-
Mitgliedsunternehmen die Substitution 2011 
abschließen werden, auch wenn die Kosten 
aufgrund des geringeren Produktionsvolumens 
und des höheren Ausschusses hoch bleiben.

Dachbahnen
2010 verwertete der Verband ESWA21 über 
sein Projekt Roofcollect® 1.586 Tonnen 
ausgedienter Dach- und Dichtungsbahnen. Er 
steigerte damit die verwerteten Mengen um 
22,2 % gegenüber 2009 (1.297 Tonnen) und 
übertraf seine festgelegten Zielvorgaben für 
2010 (1.500 Tonnen) um 5,7 %. Deutschland, 
immer noch der wichtigste Markt, steuerte die 
verwertete Menge von 1.304 Tonnen bei.

Roofcollect® setzte 2010 seine 
Vermarktungs-und Kommunikationsaktivitäten 
in Europa fort und konsolidierte sie. Um 
potenzielle Behandlungs-, Erfassungs- und 
Verwertungssysteme zu ermitteln, wurden 
in Frankreich, Irland, Italien und Norwegen 
Gespräche mit Logistikgruppen organisiert.
Für Deutschland, Österreich und die 
Schweiz wurde im April 2010 ein Treffen 
von Logistik-Teams durchgeführt, und es 
wurde bestätigt, dass Logistik und Transport 
problemlos mit lokalen Partnern bewältigt 
werden können.

In Norwegen wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, 
in die das Unternehmen Protan einbezogen 
wurde. In den Niederlanden wurde in 
Zusammenarbeit mit VESCOM (einem Hersteller 
von Wandverkleidungsbahnen – www.vescom.
com) ein Transport- und Verwertungssystem 
organisiert. In Italien sind weitere Gespräche 
mit Vinyloop® geplant, um das Potenzial 
der Verwertung von Kunststoffbahnen zu 
verifizieren. In Frankreich vertritt das Comité 
des Membranes d’Etanchéité Synthétique 
(CMES) auf dem französischen Markt tätige 
ESWA-Mitgliedsunternehmen. Das CMES 
koordiniert die Erfassung und Verwertung 
ausgedienter Dach- und Dichtungsbahnen für 
das Roofcollect®-System in Frankreich. Eine 
Reihe von Erfassungspunkten (mehrere andere 
sind für die Zukunft geplant) erleichtert die 
Erfassung von Abfällen und ihren Transport zu 
den Verwertern.
 

Verwertung ausgedienter Dach- und Dich-
tungsbahnen in Europa im Jahr 2010 
(Mengen pro Land in Tonnen)

Belgien 5 

Deutschland 1,304 

Niederlande 34 

Norwegen 172 

Polen 6 

Schweiz 65

SUMME 1,586

 
Im Juni 2010 wurde ein Treffen des 
französischen Logistik-Teams organisiert. 



der Erhöhung der Abgabestellen von 20 auf 
66 stieg die durch Recofloor erfasste Menge 
2010 um 25 %. Um potenziell größere 
Aufträge abwickeln zu können als diejenigen, 
die von Fußbodenverlegern erteilt werden, 
welche im Allgemeinen recht kleine Mengen 
betreffen, wird sich EPFLOOR 2011 um die 
Einbeziehung von PVC-Fußbodenherstellern 
in sein Erfassungssystem
bemühen.

EPFLOOR bietet Verlegern, Erfassern 
und Kommunen überall in Europa 
Verwertungslösungen an. 2011 wird ein 
Übergangsjahr sein, in dem es darum 
gehen wird, die Erfassung und Verwertung 
aufrechtzuerhalten. Was die Zukunft betrifft, 
beabsichtigt EPFLOOR, unter Bedingungen, 
die noch vereinbart werden müssen, eine 
neue Freiwillige Selbstverpflichtung zu 
unterstützen.

Die Entwicklung neuer Verwertungslösungen 
(beispielsweise rohstoffliche Verwertung) ist 
von größter Bedeutung für die Erhöhung 
der verwerteten Mengen bei bestimmten 
Weich-PVC- und gemischten PVC-Abfällen. 
EPFLOOR wird deshalb zusammen mit 
anderen Unterverbänden des EuPC Vinyl 
2010 mit dem Ziel unterstützen, dass neue 
Forschungsprojekte entwickelt werden, die 
2012 beginnen sollen.

Beschichtete Textilien
Der Verband EPCOAT23 verwertete 2010 
über Recovinyl sowie sein Erfassungs- und 
Verwertungssystem des IVK24 3.243 Tonnen 
ausgedienter PVC-beschichteter Textilien.

2011 wollen EPCOAT/IVK 4.000 Tonnen 
ausgedienter PVC-beschichteter Textilien 
verwerten.

Die Zusammenarbeit von Roofcollect® mit 
den Verbänden EPFLOOR22 und (Syndicat 
Français des Enducteurs Calandreurs) 
wurde erfolgreich fortgesetzt.

Für 2011 strebt Roofcollect® die Fortführung 
seiner Aktivitäten in bestehenden und neuen 
Recycling-Märkten an. Diese Aktivitäten 
betreffen in erster Linie die Ausdehnung von 
Erfassungssystemen auf Länder, in denen es 
solche noch nicht gibt, sowie die Erprobung 
von Mahlen und Recycling compoundierter 
und nicht compoundierter Materialien in 
Großbritannien, Irland, Italien und Spanien. 
In Frankreich wird Roofcollect® weiter mit 
der Logistikkette zusammenarbeiten. Was 
Vermarktung und Kommunikation betrifft, 
beabsichtigt Roofcollect®, weiterhin das 
Bild von der Umweltfreundlichkeit und 
Nachhaltigkeit von PVC-Dachbahnen zu 
fördern. Die Kommunikationsaktivitäten 
werden sich auf die Beziehung zu den 
Medien, die Teilnahme an internationalen 
Fachmessen und die kontinuierliche 
Aktualisierung der Website von Roofcollect®, 
unter anderem mit Hotline, Preisen, 
Formularen für Logistik und Transport, in acht 

23 EPCoat: Unterverband von EuPC für beschichtete Textilien
24 IVK: Industrieverband Kunststoffbahnen (www.ivk-frankfurt.de)
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Beanspruchungsgerecht

“Ich war nicht überrascht, wie 
erfolgreich unsere Bemühungen 
waren. Wir dürfen jedoch keinen 
Stillstand zulassen, und wir müssen 
weitere Fortschritte bei unserer 
Freiwilligen Selbstverpflichtung 
erzielen.”

Michael Kundel

Mitglied des Vorstands von Vinyl 2010 und Vorsitzender der Vinyl Foundation

75% Bodenbeläge

2% Händler oder nicht spezifizier

15% Baufolien

5% Straßenleitkegel

3% Schläuche

Verbrauch von PVC-Bodenbelags-Recyclaten nach Anwendungen in 2010

Ländern und fünf Sprachen konzentrieren.

Die wichtigsten Herausforderungen für 2011 
sind der Aufbau von Verwertungssystemen 
in Großbritannien und Irland sowie die 
potenziellen Verwertungsmöglichkeiten durch 
Vinyloop®.

Bodenbeläge
2010 erreichte der Verband EPFLOOR 
seine Zielvorgabe und erfasste 2.448 
Tonnen Nach-Gebrauchs-PVC-Abfälle 
von Bodenbelägen. Davon wurden 2.294 
Tonnen verwertet. Trotz der Rezession war 
die Erfassung insgesamt stabil. Durch die 
Konkurrenz von Verbrennungsanlagen geriet 
die Erfassung jedoch unter Druck.

In Großbritannien warb das 
Erfassungssystem Recofloor weiterhin 
neue Partner an und wurde im November 
von dem Verband Chartered Institution 
of Wastes Management (CIWM) in 
der Kategorie „Innovative Praxis in 
den Bereichen Abfallentsorgung und 
Wertstoffrückgewinnung (KMU)“ für 
Umweltexzellenz ausgezeichnet. Aufgrund 



ebenfalls gelöst, und mit der Anlage können 
jetzt auch weiße Fasern gewonnen werden. 
Eine weitere Feinabstimmung der Anlage 
wird vorgenommen. Derzeit beläuft sich die 
Produktivität auf 4 Tonnen behandelter Planen 
pro Tag.

Diese technischen Verbesserungen resultierten 
in einem Anstieg der behandelten Mengen 
und der R-PVC-Produktion: 2010 behandelte 
Vinyloop® 5.656 Tonnen PVC-Abfälle, davon 
5.416 Tonnen Kabel und 174 Tonnen 
Planen. 66 Tonnen bestanden aus Abfällen 
geringer Qualität von Fensterprofilen, die 
schwer anderweitig zu verwenden waren. Die 

Gesamtproduktionsmenge an R-PVC belief sich 
auf 3.615 Tonnen.

Die im Jahr 2010 gesammelten technischen 
Daten bestätigten die hohe Qualität des in der 
Vinyloop®-Anlage gewonnenen R-PVC.

Die Vinyloop®-Anlage in Ferrara dient auch 
als Pilotanlage für industrielle Forschung. 
2010 begannen Versuche für die Behandlung 
beschichteter Textilien (Baumwolle und PET), 
und es wurde ein neues Produkt mit der 
Bezeichnung FP101 entwickelt. Die Rezeptur 
von FP101 kann Hart-PVC-Abfälle enthalten, die 
dem Material eine größere Festigkeit verleihen.

Vinyloop®

Vinyloop® ist ein auf der Verwendung von 
Lösemitteln basierendes werkstoffliches 
Verwertungsverfahren zur Herstellung von 
qualitativ hochwertigem R-PVC-Material (R-PVC 
= Recycling-PVC). Zweck von Vinyloop® ist 
unter anderem die Verwertung von PVC-
Verbundabfällen, die durch einen Mahlprozess 
nicht zufriedenstellend verwertet werden 
können.

Nach der Installation des modifizierten 
Dekanters und der Integration des Texyloop®-
Prozesses im Jahr 2009 erzielte Vinyloop® 2010 
beträchtliche technische Verbesserungen.

Was den Zentrifugierdekanter betrifft, 
wurden erfolgreiche Tests mit niedrigerer 
Drehgeschwindigkeit durchgeführt, die in 
Energieeinsparungen resultierten. Mechanische 
Probleme, die beispielsweise mechanische 
Dichtungen und Förderschnecken betrafen, 
wurden ebenfalls gelöst.

Auch bei Texyloop® wurden mehrere 
technische Probleme gelöst. Dazu zählten die 
Verbesserung der Materialstärke beispielsweise 
beim Bodenventil und beim Rührwerk sowie 
die Verstopfung der Filterplatte durch Fasern. 
Probleme mit der Farbe der Fasern wurden 

ENTSORGUNG VON PVC-ABFÄLLEN: RECYCLING-VERFAHREN, -ANLAGEN UND -PROJEKTE

Technische Erfolge: Produktinhalt (Kabel)

Filtration Dekanter

Füllstoffanteil 25%-30% 15%

Dichte 1.47 1.39

Bruchfestigkeit (MPa) 13 MPa 17 MPa

Bruchdehnung (%) 200% 260%

Verunreinigungen

- Kupfer 5 <1

- andere 3,500 10

 Shore A 84 82

Technische Erfolge: R-PVC-Verunreinigungen
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Filtration

“ Die rechtliche Regulierung ist nicht notwendigerweise die 
beste Antwort in jeder Situation. Vinyl 2010 ist ein perfektes 
Beispiel dafür, dass eine Industrie auf einer freiwilligen 
Grundlage etwas unternimmt, um nicht nur im Eigeninteresse 
oder im Interesse der Verbraucher zu handeln, sondern auch 
im Interesse der gesamten Europäischen Union.”

Sajjad Karim

Mitglied des Europäischen Parlaments und Mitglied des Überwachungsbeirats von Vinyl 2010
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Für 2011 sind weitere Versuche geplant, 
und es soll die Verarbeitung unterschiedlicher 
Abfallströme wie Fußböden, Dachbahnen 
und beschichteter Textilien mit Baumwolle, 
PET und Glasfaser erprobt werden. Wichtige 
Forschungsarbeiten prüfen die Möglichkeit, ein 
halbhartes R-PVC zu erhalten. Dabei werden 
dem behandelten Weich-PVC nicht nur 
Hart-PVC-Abfälle, sondern auch ein Füllstoff 
zugesetzt.

2010 registrierte Vinyloop® verstärkte 
Anzeichen einer höheren Akzeptanz 
verwerteter Produkte: von einer verstärkten 
Nachfrage nach der Behandlung neuer 
Arten von Abfällen und nach einer 
maßgeschneiderten Produktion über Druck 
von den Endverbrauchern (Personen mit 
hohem Umweltbewusstsein und Händler) 
bis zu den potenziellen Kunden von 

Vinyloop® – laut den Erkenntnissen eines 
Marktforschungsinstituts. Ferner gingen bei 
Vinyloop® aus verschiedenen Ländern in Asien 
und Südamerika mehrere Vorschläge für den 
Bau neuer Anlagen ein.

Für die Zukunft plant die Geschäftsleitung 
von Vinyloop® auf der Grundlage der 
Entwicklungen des Vinyloop®-Prozesses 
und der steigenden Nachfrage aus dem 
Markt die Erstellung von Ökobilanzen des 
Prozesses und die Weiterentwicklung der 
wichtigsten kommerziellen Anwendungen, um 
Kunden einen ökologischen Mehrwert bieten 
zu können. Die Geschäftsleitung wird auch 
Beziehungen zu einer neuen Art potenzieller 
proaktiver Kunden anstreben, die bereit 
sind, Vinyloop® als wirklich partnerschaftli-
chen Anbieter im Bereich der nachhaltigen 
Entwicklung anzuerkennen.

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011
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3,920
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8,191
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8,021

5,213

4,806 5,656 7,600

3,123 3,615 5,400

Vinyloop Ferrara plant: Erfolge 2002-2010 und Aussichten für 2011

ERPA25 – CIFRA26

2010 verwertete CIFRA Nach-Gebrauchs-PVC-Abfälle 
im Rahmen der Aktivitäten von Vinyl 2010. Dieses 
verwertete Material wurde in der Produktion von 
Hartfolien aus Nach-Gebrauchs-PVC zur Verwendung 
in modularen Strukturen (GEOlight) für die unterirdische 
Wasserspeicherung
verwendet.

REACH und Verwertung
Für eine Reihe von PVC-Anwendungen wurden 
früher Cadmium-Stabilisatoren verwendet, bis 
1991 für die meisten Anwendungen außer Profilen 
und Dachbahnen eine Obergrenze von 100 ppm 
eingeführt wurde (Richtlinie 91/338/EWG). Die 
Richtlinie 91/338/EWG ist jetzt Bestandteil von Anhang 
XVII27 (Beschränkungen) der REACH-Verordnung.

Im Rahmen von Vinyl 2010 wurde die Verwendung 
von Cadmium in der EU-15 freiwillig 2001 eingestellt. 
Diese Selbstverpflichtung wurde auf die neuen 
EU-Länder ausgedehnt und ihre Umsetzung 
2006 (EU-25) beziehungsweise 2007 (EU-27) 
abgeschlossen.

Trotz der derzeitigen verringerten Verwendung wird 
der Cadmiumanteil in Abfällen aus Profilen aufgrund 
der langen Nutzungsdauer seiner Anwendungen 
erst zwischen 2015 und 2020 seinen Höchstwert 
erreichen.

Selbst wenn technisch bedingt die Verwendung 
von Nach-Gebrauchs-Abfällen bei Profilen begrenzt 
ist, können Nach-Gebrauchs-Abfälle aus Profilen in 
anderen Hart-PVC-Anwendungen (beispielsweise 
Rohren) wiederverwertet werden, die weiterhin der 
100-ppm-Obergrenze unterliegen.

In den Studien, die in den letzten zwei Jahren 
durchgeführt wurden und über die im letzten 
Jahr im Fortschrittsbericht von Vinyl 2010 Bericht 
erstattet wurde, wurde festgestellt, dass eine 
Ausnahmeregelung in Form einer Freigabe bis 1.000 
ppm bei ausgewählten Anwendungen für Cadmium, 
das durch verwertete PVC-Abfälle eingebracht wird, 
in Umweltnutzen resultieren würde (siehe auch die 
von VITO im Auftrag von Vinyl 2010 durchgeführte 
Studie „Study on the cadmium content of recycled 
PVC waste“ von Dezember 2009 und die von RPA 
im Auftrag der GD Unternehmen durchgeführte 
Bewertung „Socio-economic impact of a potential 
update of the restrictions in the marketing and use of 
cadmium“ von Januar 2010)

Nach der Vorlage der beiden Studien wurde in 
Diskussionen mit der GD Unternehmen und der GD 
Umwelt die Sorge über die potenziellen Risiken einer 
solchen Ausnahmeregelung erörtert.

ENTSORGUNG VON PVC- 
ABFÄLLEN: ANDERE PROJEKTE 

25 ERPA: European Rigid PVC Film Association (Fachverband der europäischen PVC-Hart-Folien Hersteller) (www.pvc-films.org)
26 CIFRA: Calandrage Industriel Français (französisches Unternehmen für Kalandrierung) (www.cifra.fr)
27 Anhang XVII: Beschränkungen der Herstellung, des Inverkehrbringens und der Verwendung bestimmter gefährlicher Stoffe, Zubereitungen und Erzeugnisse der REACH-Verordnung
(http://www.reach-helpdesk.info/fileadmin/reach/dokumente/REACH_DE_XVII.pdf)
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Vinyloop®-Anlage in Ferrara, Italien
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Außerdem legte Dänemark einen 
Beschränkungsvorschlag für 
niedermolekulare Phthalate vor.

Im September 2010 stimmte der REACH 
Ausschuss dem Antrag zu, dass bestimmte 
Substanzen, die wie DEHP, BBP oder 
DBP in der ersten Liste des Annex XIV29 
der REACH-Verordnung enthalten sind, 
Authorisierung für spezifische Anwendungen 
und begrenzte Zeiträume benötigen. 
Beratungen zwischen EU-Parlament und 
EU-Ministerrat sind noch erforderlich.

Projekt SDS-R (SDB-R, 
Sicherheitsdatenblätter für 
Recyclate)
Die am 12. Mai 2010 von der ECHA 
veröffentlichten „Leitlinien zu Abfall und 
zurückgewonnenen Stoffen“ besagen, dass 
die meisten Verwerter (außer denjenigen, 
die einen Artikel aus Abfällen unmittelbar 
herstellen) als Hersteller gemäß der 
REACH-Verordnung einzustufen sind. Sie 
können eine Befreiung von der Registrierung 
(Art. 2.7.d) in Anspruch nehmen, unterliegen 
aber den Anforderungen in Bezug auf:
• Vorregistrierung
•  Bereitstellung (erweiterter) 

Sicherheitsdatenblätter für ihre Kunden (Art. 
31) auf Anforderung.

2010 veröffentlichte die ECHA auch 
eine spezielle Leitlinie zur Erstellung von 
Sicherheitsdatenblättern (der Entwurf von 
Oktober 2010 ist auf der ECHA-Website unter 
der Adresse http://guidance.echa.europa.
eu/guidance4_en.htm verfügbar), deren 
endgültige Version für April 2011 erwartet wird.

die zurückgewonnenes PVC enthalten, 
wenn ihr Cadmiumgehalt 0,1 % des 
Kunststoffmaterials bei den folgenden 
Hart-PVC-Anwendungen nicht übersteigt:
(a) Profile und Platten für Bauanwendungen
 (b) Türen, Fenster, Rollläden, Wände, 
Jalousien, Zäune und Dachrinnen
 (c) Decks und Terrassen
 (d) Kabelschächte
 (e) Rohre für Wasser ohne 
Trinkwassereigenschaften, wenn das 
zurückgewonnene PVC in der inneren 
Schicht eines Mehrschichtrohrs verwendet 
und vollständig mit einer Schicht von neu 
produziertem PVC abgedeckt ist, bei dem 
die 100-ppm-Obergrenze eingehalten 
wurde;

•  die Verpflichtung zur Kennzeichnung von 
Artikeln, die zurückgewonnenes PVC 
enthalten;

•  die Ausnahmeregelung wird mit Blick 
auf die Absenkung der Obergrenze für 
Cadmium zum 31. Dezember 2017 
überprüft.

Der Vorschlag wird derzeit von EU-Parlament 
und EU-Ministerrat geprüft. Das Parlament 
(mit einfacher Mehrheit) und der Ministerrat 
(mit qualifizierter Mehrheit) können die 
Annahme des Vorschlags innerhalb von drei 
Monaten ablehnen.

Die Verordnung wird am zwanzigsten Tag 
nach ihrer Veröffentlichung im EU-Amtsblatt 
in Kraft treten und nach Ablauf von sechs 
Monaten nach dem Inkrafttreten angewandt. 

Im Rahmen der REACH-Verordnung wurden 
Beschränkungen für Butylzinn verabschiedet, 
das in den meisten Artikeln ab Januar 2012 
nur noch in geringerer Konzentration als 
1.000 ppm enthalten sein darf (in einigen 
ab 2015).

Weil die mittlere Schicht von Dreischicht-
Abwasserrohren das wichtigste 
Absatzsegment für Nach-Gebrauchs-
Hart-PVC-Abfälle darstellte, organisierte 
die Europäische Kommission im März 
2010 einen Workshop zur potenziellen 
Migration von Cd in Abwasser. An dem 
Workshop nahmen Vertreter von mehreren 
Mitgliedstaaten, der GD Unternehmen 
und der GD Umwelt sowie der ECHA, 
Industrievertreter und ein Experte für 
Migrationsmodellbildung vom FABES-Institut 
in München (www.fabes-online.de) teil.

Experten und Mitgliedstaaten verständigten 
sich darauf, dass das Risiko der 
Cd-Migration vernachlässigbar ist.

Auf der Sitzung des CARACAL-Gremiums 
(CARACAL = Zuständige Behörde 
für REACH und CLP28) wurde ein 
Verordnungsentwurf der Kommission 
präsentiert. Zur Erörterung des Vorschlags 
der Kommission fand am 8. Oktober 
2010 ein weiteres Treffen von Experten für 
Risikobewältigungsaktivitäten statt. Die dabei 
gewonnenen Erkenntnisse wurden Ende 
Oktober wieder auf der CARACAL-Sitzung 
vorgelegt.

Am 25. November 2010 billigte der 
REACH-Ausschuss eine leicht veränderte 
Fassung des Kommissionsvorschlags. 
Die Elemente des endgültigen 
Kommissionsvorschlags, soweit sie 
insbesondere PVC betreffen, sind:
•  das Verbot des Inverkehrbringens aller 

Artikel aus einer festgelegten Liste von 
Polymeren (einschließlich PVC), sofern sie 
Cadmium in einer Konzentration von mehr 
als 100 ppm enthalten;

•  die 100-ppm-Obergrenze gilt nicht für 
die folgenden Gemische und Artikel, 

28 CLP: Europäische Verordnung über die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung („Classification, Labelling and Packaging“) von Stoffen und Gemischen
29 Anhang XIV: Verzeichnis der zulassungspflichtigen Stoffe nach der REACH-Verordnung (http://echa.europa.eu/doc/authorisation/annex_xiv_rec/annex_xiv_subst_inclusion.pdf)

Cadmium enthaltende PVC-Profil-Abfälle im Verhältnis zu der Summe 
des anfallenden PVC-Abfalls
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Migration von Cd-Stearaten in fließendem 
Wasser bei 15-20°C

Kontaktzeit, t, (in Jahren)

10 Jahre ~ 10-9 ppb

20 Jahre ~ 10-7 ppb

1E-11
3002001000

1E-10

1E-9

1E-8

1E-7

1E-6

"Worst Case"-Szenario
1m PVC-Rohr-Verbund

M
ig

ra
ti

o
ns

ko
nz

en
tr

at
io

n 
im

 W
as

se
r, 

C
w

, (
μg

/L
)

Kontaktzeit, t, (in Jahren)

20 Jahre ~ 10-11 ppb

1E-12

1E-11

1E-10

1E-9

1000 1500 2000 25000 500

"Realistisches" 
Szenario

1 m PVC-Rohr-Verbund



Vinyl Foundation 
Die Vinyl Foundation ist eine unabhängige gemeinnützige Stiftung unter unabhängiger 
Leitung, die einen Mechanismus für die faire Einhebung von Beiträgen aus der gesamten 
Verarbeitungsindustrie in Europa einschließlich von Unternehmen bietet, die nicht Mitglied von 
Industrieverbänden sind. Die Stiftung wurde 2007 vom Verband EuPC in Zusammenarbeit mit 
Vinyl 2010 gegründet.

Der Beitrag zur Vinyl Foundation basiert auf der tatsächlich verbrauchten Menge an 
PVC-Rohstoff. Auf diese Weise werden die entrichteten Beiträge gerecht über den Markt verteilt. 
Das Wirtschaftsprüfungsunternehmen KPMG Fiduciaire betreibt ein vertrauliches, vollständig mit 
dem EU-Wettbewerbsrecht in Einklang stehendes „Black-Box“-System, mit dem es unabhängig 
im Namen der Vinyl Foundation die Einhebung der Beiträge verwaltet.

2010 erzielte die Vinyl Foundation schätzungsweise 780.000 Euro an Beiträgen von Verarbeitern.

Die Liste der zur Vinyl Foundation und somit zu den Verwertungsprojekten von Vinyl 2010 
beitragenden PVC-Verarbeiter ist auf der Website www.vinylfoundation.org veröffentlicht und 
wird regelmäßig aktualisiert.

VORSTAND DER VINYL FOUNDATION

Mr. Michael Kundel
Vorsitzender (RENOLIT AG)

Mr. David Clark
Tarkett

Mr. Alexandre Dangis
EuPC

Mr. Joachim Eckstein
ERPA

Mr. Andreas Hartleif
VEKA AG

Mr. Hans Telgen
Tessenderlo-Gruppe*

Mr. Henk ten Hove
Wavin**

  * seit April 2010
** bis März 2010

Zielgruppe dieser Leitlinie sind aller Arten 
von Nutzern, sie richtet sich nicht speziell an 
Verwerter. Um Verwerter bei der Erfüllung der 
Anforderungen der REACH-Verordnung zu 
unterstützen, initiierten die Verbände EuPC 
und EuPR30 2009 das Projekt SDS-R (SDB-R, 
Sicherheitsdatenblätter für Recyclate). Im 
Rahmen dieses Projekts wird eine Datenbank 
zu Polymeren und Anwendungen entwickelt, in 
die Verwerter grundlegende (statistische oder 
analytische) Angaben eintragen können und auf 
dieser Grundlage sofort das zugehörige SDB-R 
erhalten.

Für die Entwicklung des Projekts wurde ein 
eigenes Team gebildet.

Derzeit sind bereits mehrere Teilprojekte 
abgeschlossen: die Zusammenstellung der 
statistischen Informationen zu (historischen) 
Zusatzstoffen, die in verschiedenen 
Kunststoffen verwendet wurden, die 
Festlegung der Worst-Case-Rezepturen 
(bei denen Zusatzstoffe und Komponenten 
unbekannt sind) und die Entwicklung 
von Sicherheitsdatenblättern, die den 

Anforderungen der REACH-Verordnung 
genügen.

Ein Toxikologe stellt zur Zeit den 
Hintergrundbericht fertig, und sobald alle 
Informationen verfügbar sind, werden die SDB 
an die tatsächlichen Rezepturen der Verwerter 
im Detail angepasst. Letztlich könnte dies zu 
etwa 300 unterschiedlichen SDB führen.

EuPR entwickelte und veröffentlichte auch 
einen Leitfaden. Version 1.0 der eigens hierfür 
eingerichteten Website ging im November 
2010 online (http://www.sdsrtool.eu).

Der Leitfaden erklärt in einfacher Weise, wie 
man sich auf dem SDS-R Portal registriert und 
konkrete Sicherheitsdatenblätter erzeugt.

Außerdem wurde ein so genannter „REACH 
Club“ eingerichtet, um die REACH-Beauftragten 
in den Unternehmen zu unterstützen.

Der „REACH Club“ ist eine Gemeinschaft 
von Kunststoffexperten, die Personen mit 
Verantwortlichkeiten in Bezug auf die 

Umsetzung der REACH-Verordnung in ihren 
Unternehmen zusammenbringen und die 
gleichzeitig die EU-Verordnung sehr gut 
kennen. Der Club bietet auch privilegierten 
Zugang zu dem Forum der Website und freien 
Zugang zu Webinars.

30 EuPR: European Plastics Recyclers (Verband der europäischen Kunststoffrecycler) (www.plasticsrecyclers.eu)

Aus Nach-Gebrauchs-Abfällen hergestellte 

Spurtrennungen für Fahrradwege

“ Personen, 
die wissen, 
was andere 
Industriezweige 
unternommen 
haben, haben 
uns gesagt, dass 
Vinyl 2010 so gut 
wie das einzige 
Programm ist, 
das erfüllt, was es 
versprochen hat. 
Das macht uns 
stolz und erfüllt 
uns mit Zuversicht 
für die Zukunft.”

Joachim Eckstein

Stellvertretender Vorsitzender von Vinyl 2010
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Beitragende Unternehmen im Jahr 2010:

Österreich
Aluplast Austria GmbH
Dietzel GmbH
Pipelife Austria
Poloplast GmbH
Rehau GmbH
Sattler AG

Belgien
Aliaxis Services
Deceuninck NV
Dyka plastics NV
Floridienne Chimie SA
Pipelife Belgium NV
Profel NV
RENOLIT Belgium NV
Tessenderlo Chemie NV
Wavin Belgium BV
Wymar International NV

Tschechische Republik
Pipelife Czech S.R.O.

Dänemark
Nordisk Wavin A/S
Primo Danmark A/S

Estland
Pipelife Eesti AS

Finnland
KWH Pipe Oy AB
Pipelife Finland Oy
Upofloor Oy
Uponor Suomi Oy

Frankreich
Akzo Nobel Nippon Paint AB
Alphacan France 
CTS-Cousin-Tessier SAS
CTS-Saplast SAS
Forbo Chateau Renault SAS
Forbo Reims
Gerflor SAS
Gerflor Tarare SNC
Girpi
Girpi
Nicoll
Plastival SAS
Profine France
Rehau SA
RENOLIT Ondex SAS
S.I.D.I.A.C.
Solvay Benvic France
Sotra-Seperef SAS
Tarkett SAS
Veka SAS
Wavin France SAS
WR Grace

Deutschland
A. Kolckmann GmbH
Alkor Kunststoffe GmbH
Alphacan Omniplast GmbH 
Aluplast GmbH
AMS Kunststofftechnik GmbH & Co KG
Armstrong DLW AG Bilcare Research
Bilcare Research
Bohm GmbH
CTW
Debolon Dessauer Boden
Gealan Fenster Systeme GmbH
Georg Fischer Deka GmbH
Gerflor Mipolam GmbH
Heubach GmbH
Heytex Bramsche
Heytex Neugersdorf GmbH
IKA GmbH KG
Inoutic/Deceuninck GmbH
John GmbH
Karl Schoengen KG
Klöckner Pentaplast GmbH Co. KG
Konrad Hornschuch AG
Marley Deutschland
MKF Folien
Peter Van Eyk GmbH & Co KG
Pipelife Deutschland GmbH

Profine Gmbh
Rehau AG & Co.
RENOLIT AG
Roechling Engineering Plastics KG
Rowa Rohstoff
Salamander Industrie Produkte GmbH
Schueco PWS GmbH & Co.
Sika-Trocal GmbH
Stockel GmbH
Tarkett GmbH & Co KG
Veka AG
Verseidag-Indutex GmbH
Wavin GmbH

Griechenland
Pipelife Hellas S.A.

Ungarn
Marley Hungaria
Pannunion Csomagoloanyag
Pipelife Hungaria
Profilplast Muanyagtermekgyarto KFT
Wavin Hungary

Irland
Gernord Limited
Wavin Ireland Ltd.

Italien
Alphacan SPA
Commerciale Emiliana
Ergis Eurofilms SA
Eurplast
F.P.F. SRL
Finstral AG
FIP
Flag S.P.A.
Profina Italia
Redi
Sis-Ter Spa
Solvay Benvic Italia
Vi.Pa srl

Litauen
Wavin Baltic

Luxemburg
Tarkett GDL SA

Niederlande
Alphacan BV 
Dyka BV
Forbo Flooring Coral
Forbo Flooring NV
Forbo-Novilon BV
Nitta Corp. Of Holland BV
Pipelife Nederland BV
RENOLIT Nederland BV
Vescom BV
Wavin BV
Wavin Nederland BV

Norwegen
Norsk Wavin A/S
Protan AS

Polen
CTS-TCT polska Sp. z o.o.
Dyla Polska Sp. z o.o.
Orianex Sp. z o.o.
Pipelife Polska SA
Poliplast
Veka Polska
Wavin Metalplast

Portugal
Baquelite Liz SA

Slowenien
Juteks D.D.

Spanien
Alphacan Espana Transformados 
Alphacan Perfiles S.L.U. 
BM SLU
Industrias Rehau SA
Pipelife Hispania SA
Profine Iberia
RENOLIT Hispania SA

RENOLIT Iberica SA
Riuvert
Solvay Benvic Iberica
Uralita sistemas de Tuberias SA
Veka Ibérica

Schweden
Forbo Project Vinyl AB
Pipelife Sverige AB
Tarkett AB

Schweiz
Forbo Giubasco
Rehau GmbH
Sika Sarnafil Manufacturing AG

Großbritannien
Altro Limited
Amtico International
Eurocell profiles Ltd.
Forbo Flooring UK Ltd.
Hepworth Build. Prod. Ltd.
Hunter
Marley P&D
Newmor
Polyflor
Rehau Ltd.
RENOLIT UK Ltd.
Tarkett Ltd.
Veka Plc
Wavin Plastics Ltd.

PVC-Hersteller, welche die 
Freiwillige Selbstverpflichtung 
unterstützen:

Anwil (Polen)
Arkema (Frankreich und Spanien)
Borsodchem (Ungarn)
Ercros (Spanien)
Ineos Vinyls (Deutschland, Großbritannien, 
Norwegen, Schweden)
Oltchim (Rumänien)
LVM N.V. (Belgien, Frankreich, Niederlande)
Novacke Chemicke Zavody (Slowakei)
Shin-Etsu PVC (Niederlande, Portugal)
SolVin (Belgien, Frankreich, Deutschland, Spanien)
Spolana A.S. (Tschechische Republik)
Vestolit GmbH & Co KG (Deutschland)
Vinnolit GmbH & Co KG (Deutschland)

Hersteller von Stabilisatoren, 
welche die Freiwillige 
Selbstverpflichtung 
unterstützen:

Akdeniz Kimya (Türkei)
Akcros (Großbritannien)
Asua (Spanien)
Arkema (Frankreich)
Baerlocher (Deutschland)
Chemson Polymers-Additives AG (Österreich)
Chemtura (Deutschland)
Floridienne Chimie (Belgien)
Lamberti SpA (Italien)
Reagens (Italien)
The Dow Chemical Company (Schweiz)

Hersteller von Weichmachern, 
welche die Freiwillige 
Selbstverpflichtung 
unterstützen:

BASF SE
Evonik Oxeno GmbH (Deutschland)
ExxonMobil Chemical Europe Inc.
Perstorp Oxo AB (Schweden)



Finanzbericht

Die Ausgaben von Vinyl 2010 einschließlich des Verbands EuPC und seiner Mitglieder 

beliefen sich 2010 auf 6,64 Millionen Euro gegenüber 7,95 Millionen Euro im Vorjahr.

Der Ausgabenrückgang kann zum einen 
durch Effizienzverbesserungen bei 
Projekten wie EPPA, TEPPFA, Roofcollect® 
und Recovinyl erklärt werden. Außerdem 
resultierte die langsame wirtschaftliche 
Erholung in einem geringeren Druck auf die 
Defizite der Wertschöpfungskette.
Zur Unterstützung des beträchtlichen 
Wachstums der verwerteten Mengen im 
Jahr 2010 verwendete Recovinyl 
schlussendlich akkumulierte 
Rückstellungen, um einen Teil der 
diesjährigen Kosten zu bestreiten. 

Vinyl 2010 – Abfallentsorgungsprojekte Gesamtausgaben einschließlich EuPC und seiner Mitglieder

Cijfers in €1,000s 2010 2009

EPCoat 330* 245**

EPFLOOR 697 721

EPPA 588 745

ESWA/Roofcollect® 123 127

Recovinyl 3,953 4,884

Studien 206 121

TEPPFA 749 1,111

Sonstiges 0 0

TOTAL 6,647 7,954**

*  Die Ausgaben von EPCoat konnten von KPMG vor der Veröffentlichung dieses Fortschrittsberichts nicht verifiziert werden. Ein separater Prüfbericht wird zu einem späteren Zeitpunkt in diesem Jahr 
vorgelegt. Die Kosten von EPCoat für 2010 sind geschätzt und müssen nach Abschluss der Prüfungen bestätigt werden. 

**  Manche Projekte führten den Jahresabschluss erst durch oder eine Prüfung konnte erst durchgeführt werden, nachdem diese Angabe im letztjährigen Fortschrittsbericht gemacht worden war. 
Die Nettobetriebskosten von EPCoat im Jahr 2009 konnten auf einen Betrag von 207.558,58 Euro zusätzlich zu dem im letzten Jahr angegebenen Koordinierungsaufwand dokumentiert werden. 
Darüberhinaus wurden die operativen Kosten für das EPPA-Projekt im Jahr 2009 um 2.742,07 überschätzt. Hier werden die korrigierten Werte berichtet“. 
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“ Vinyl 2010 hat gezeigt, was erreicht 
werden kann, wenn sich eine gesamte 
Industrie mit einer klaren Langzeitvision, 
aussagekräftigen Verpflichtungen und 
dem Willen verbündet, alles Notwendige 
zu tun, um Erfolg zu haben.”

Arjen Sevenster

Controller von Vinyl 2010



Prüferklärungen

Bericht der unabhängigen 
Rechnungsprüfer nach 
Durchführung vereinbarter 
Tätigkeiten

To the Management of Vinyl 2010 

We have performed the procedures 
agreed with you and enumerated 
below with respect to the costs of the 
supported charges for the different 
projects of Vinyl 2010, as included 
in the Vinyl 2010 Progress Report for 
the period from January 1, 2010 to 
December 31, 2010 prepared by the 
management of Vinyl 2010. 

Scope of Work
Our engagement was carried out in 
accordance with:
- International Standard on Related 
Services (‘ISRS’) 4400 Engagements 
to perform Agreed-upon Procedures 
regarding Financial Information as 
promulgated by the International 
Federation of Accountants (‘IFAC); 

- the Code of Ethics for Professional 
Accountants issued by the IFAC. 
Although ISRS 4400 provides that 
independence is not a requirement for 
agreed-upon procedures engagements, 
you have asked that we also comply 
with the independence requirements 
of the Code of Ethics for Professional 
Accountants.

We confirm that we belong to an 
internationally-recognised supervisory 
body for statutory auditing. 

Vinyl 2010’s management is responsible 
for the overview, analytical accounting 
and supporting documents.
The scope of these agreed upon 
procedures has been determined solely 
by the management of Vinyl 2010. We 
are not responsible for the suitability and 
appropriateness of these procedures.

Because the procedures performed do 
not constitute either an audit or a review 
made in accordance with International 
Standards on Auditing or International 

Standards or Review Engagements, we 
do not express any assurance on the 
cost statement.

Had we performed additional procedures 
or had we performed an audit or review 
of the financial statements in accordance 
with International Standards on Auditing 
or International Standards on Review 
Engagements other matters might have 
come to our attention that would have 
been reported to you.

Sources of Information
This report sets out information provided 
to us by the management of Vinyl 2010 
in response to specific questions or as 
obtained and extracted from Vinyl 2010 
information and accounting systems. 

Procedures and Factual Findings
a •  Obtain the breakdown of costs 

declared in the table presenting the 
supported charges for the different 
projects of Vinyl 2010, as included 
in the Vinyl 2010 Progress Report 
related to the activities of the year 
2010 and verify of the mathematical 
accuracy of this.

The total expenses amount to KEUR 
6.647.

We found no exceptions as a result 
of applying this procedure.

b •  Verify that these costs are recorded 
in the financial statements 2010 of 
Vinyl 2010 AISBL

We found no exceptions as a result 
of applying this procedure.

c •  For projects EPFLOOR, EPPA and 
ESWA, for all individual expenses 
greater than EUR 100, agree 
these expenses to the supporting 
document and verify that they were 
incurred between January 1, 2010 
and December 31, 2010. 

We found no exceptions as a result 
of applying this procedure

d •  For projects EPFLOOR, EPPA and 
ESWA, for all individual expenses 
greater than EUR 100, verify that 
these expenses are recorded in the 
accounts of the contractor no later 
than December 31, 2010.

We found no exceptions as a result 
of applying this procedure.

e •  For project Recovinyl, reconcile costs 
declared in the table presenting 
the supported charges for the 
different projects of Vinyl 2010 with 
the income recognized in financial 
statements of Recovinyl AISBL.

We found no exceptions as a result 
of applying this procedure.

f •  For project not covered by the above 
procedures, obtain confirmation of 
costs from legal entity managing or 
contributing to the project.

We found no exceptions as a result 
of applying this procedure, which 
represents 15,59% of total expenses.

Note that financial statements of Vinyl 
2010 AISBL, TEPPFA AISBL, Recovinyl 
AISBL are certified by KPMG.

Use of this Report
This report is intended solely for the 
information and use of the management 
of Vinyl 2010 board, and is not intended 
to be and should not be used by anyone 
other than these specified parties.

KPMG Réviseurs d’Entreprises SCRL civile
Represented by

Dominic Rousselle,
Réviseur d’Entreprises / Bedrijfsrevisor

Louvain-la-Neuve, March 22, 2011

AUSGABENPRÜFUNG DURCH KPMG



KPMG CERTIFICATION OF TONNAGES

KPMG Advisory, a Belgian civil CVBA/SCRL

Report of the independent expert concerning the audit of the tonnages non regulated post-consumer PVC waste collected and 
recycled by the sector groups EPcoat, EPFLOOR and EPPA of the EuPC, by the sector associations ESWA & TEPPFA of the 
EuPC and by Recovinyl Inpa during the period January 1st 2010 to December 31st 2010.

In accordance with the assignment, which was entrusted to us by Vinyl 2010, we give an account of our audit of the following 
tonnages for the different projects of Vinyl 2010 mentioned in the Vinyl 2010 Progress Report related to the activities of the year 
2010.

The conclusions of this audit are summarized in the below-mentioned overview:

PROJECT
Type PVC afval
na gebruik 

Gerecycled tonnage in 
2009

Gerecycled tonnage in 
2010

%  toename

EPcoat (incl. Recovinyl) Gecoat textiel 5,880* 6,278* 6.77 %

EPFLOOR Vloerbekleding 2,559* 2,294* -10.36 %

EPPA (incl. Recovinyl)
Raamprofielen en gerelateerde 
profeelen

83,288 108,678 30.48 %

ESWA - ROOFCOLLECT  
en Recovinyl

ESWA - ROOFCOLLECT

Recovinyl

Soepel PVC

Dakbedekkingen en waterdich-
tingsmembranen

Toepassingen met soepel PVC

21,444 tons bestaande uit::

1,297*

20,147

33,218 tons bestaande uit:

1,586*

31,632

Zie detail

22.28 %

57.01 %

TEPPFA (incl. Recovinyl) Buizen en verbindingsstukken 16,978 25,172 48.26 %

ERPA via Recovinyl  
(incl. CIFRA)

Harde PVC film 5,890 5,891 0.02 %

Recovinyl  
(incl. Vinyloop Ferrara)

Kabels 54,285 79,311 46.10 %

TOTAAL 190,324 260,842 37.05 %

* Tonnage inclusief  Noorwegen en Zwitserland 

De personen die de tabel met de tonnages van de verschillende projecten van Vinyl 2010 hebben opgesteld, hebben ons alle 
nodige uitleg en informatie voor onze audit bezorgd. Wij menen dat, gebaseerd op onze controle van de gegeven informatie, al 
het afval waarvan in dit rapport sprake is, niet-gereguleerd PVC-afval na gebruik is, volgens de definitie van niet-gereguleerd PVC-
afval na gebruik van Vinyl 2010. Wij hebben geen elementen aangetroffen die de voorliggende informatie substantieel zouden 
kunnen beïnvloeden.

KPMG Advisory, een Belgische CVBA/SCRL
Vertegenwoordigd door

Ludo Ruysen,
Partner

Brussel, 23 maart 2011
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SGS Verificatie Verklaring – 
Vooruitgangsverlag 2011

SGS werd opgericht in 1878 en is 
sindsdien de wereldleider in inspectie, 
verificatie, testing en certificatie 
geworden, erkend als een globale 
referentie voor kwaliteit en integriteit. We 
stellen 64.000 mensen te werk en 
hebben een wereldwijd netwerk van 
meer dan 1.250 kantoren en laboratoria.

SGS werd voor de derde keer door Vinyl 
2010 aangesteld om een onafhankelijke 
verificatie uit te voeren van het 
Vooruitgangsverslag 2011. Het 
Vooruitgangsverslag 2011 geeft de 
realisaties weer van het project Vinyl 
2010 in 2010 en is een samenvatting 
van de belangrijkste mijlpalen in de 
voorbije 10 jaar.

De verificatie was bedoeld om de 
verklaringen in het rapport te controleren. 
Deze verificatieverklaring 
vertegenwoordigt onze onafhankelijke 
opinie. SGS was niet betrokken bij de 
voorbereidingen van enig onderdeel van 
het Vooruitgangsverslag of bij het 
vergaren van de informatie waarop het 
Vooruitgangsverslag gebaseerd is.

Verificatieprocedure
De verificatie bestaat erin te controleren 
of de verklaringen in het verslag de 
inspannigen en verwezenlijkingen van 
Vinyl 2010 getrouw weerspiegelen. Dit 
omvat een kritische beoordeling van het 
bereik van het Vooruitgangsverslag en 
van het evenwicht en de 
ondubbelzinnigheid van de opgenomen 
verklaringen.

De verificatieprocedure omvat de 
volgende activiteiten:
•  Desk-top review van project-

gerelateerd materiaal en documenten 
ter beschikking gesteld door Vinyl 
2010 zoals plannen, overeenkomsten, 
notulen van vergaderingen, 
presentaties, technische verslagen, 
e.a.

•  Communicatie met personeelsleden 
van Vinyl 2010 die verantwoordelijk zijn 
voor het vergaren van informatie en 
voor het opstellen van bepaalde delen 
van het verslag, om geselecteerde 
verklaringen te bespreken en te 
staven.

•  Communicatie met sommige leden 

van het Controlecomité.

Onderstaande elementen werden 
niet opgenomen in de verificatie:
•  De onderliggende gegevens en 

informatie waarop de desk-top review 
documentatie gebaseerd is

•  De tonnage van gerecycleerd 
PVC-afval (geverifieerd door KPMG)

•  Het hoofdstuk Financieel Rapport 
(geverifieerd door KPMG)

•  Het hoofdstuk KPMG Certificatie van 
de uitgaven

•  Het hoofdstuk KPMG Certificatie van 
de tonnages

Resultaten
Wij zijn van oordeel dat het 
Vooruitgangsverslag 2011 getrouw de 
verwezenlijkingen van Vinyl 2010 in 2010 
weerspiegelt. Het verslag geeft op 
evenwichtige wijze de inspanningen 
weer van de PVC-industrie om te 
voldoen aan de herziene verbintenissen 
uit de Vrijwillige Verbintenissen van de 
PVC-Industrie van mei 2006.

Er werden belangrijke doelstellingen 
vastgelegd voor 2010 in het vorige 
Vooruitgangsverslag. Ondanks grote 
inspanningen door de leden van Vinyl 
2010 werd een aantal hiervan niet of 
gedeeltelijk behaald. Het is een kleine 
vlek op een overigens smetteloos 
resultaat.

ECVM vroeg in  2010 aan Det Norske 
Veritas (DNV), een onafhankelijke 
verifiërende instantie, om bij haar leden 
na te gaan of het Industriecharter voor 
de productie van VCM, E-PVC en 
S-PVC goed nageleefd werd. DNV 
concludeerde dat het ECVM charter in 
meer of mindere mate nageleegd werd, 
met een algemeen resultaat van 90%. 
Dit is een kleine achteruitgang tegenover 
een vorige audit, maar wordt verklaard 
doordat ook bedrijven van nieuwe 
EU-landen opgenomen werden. Het 
bestuur van ECVM besliste intussen dat 
in 2011 een nieuwe audit zal gevraagd 
worden. 
•  In die audit zullen niet- of gedeeltelijk 

nageleefde criteria opgenomen 
worden, alsook productiesites die niet 
gecontroleerd werden wegens te 
weinig of geen productie.

In 2010 werkte Vinyl 2010 samen met 
The Natural Step, een Zweedse NGO 
voor Duurzame Ontwikkeling. Het doel 

was om een nieuw, progressief initiatief 
voor de Europese PVC industrie te 
ontwikkelen en om verder te bouwen op 
de huidige resultaten van de vrijwillige 
verbintenis. The Natural Step gaf 
strategisch advies voor de richting die de 
PVC industrie in de toekomst moet 
volgen om naar duurzaamheid te 
evolueren. Meer details over het nieuwe 
initiatief “VinylPlus” zullen onthuld worden 
tijdens de Algemene Vergadering van 
Vinyl 2010 op 22 juni 2011 in Brussel.

De veelvuldige initiatieven, evenementen, 
conferenties, vergaderingen, maar ook 
nieuwe websites en andere publicaties 
bewezen dat Vinyl 2010 in 2010 continu 
streefde naar volledige en accurate 
communicatie. We kunnen hier ter 
vergelijking als referentie verwijzen naar 
de website van het Australische Vinyl 
Council, waar ook interessante informatie 
over de sector beschikbaar is.

SGS concludeert dat de Europese PVC 
industrie accuraat en transparant 
communiceert over haar verbintenissen, 
uitdagingen en successen binnen het 
Vinyl 2010 programma. Tien jaar werk 
resulteert in een steeds hogere niveau 
van duurzame ontwikkeling.

ir Pieter Weterings,
SGS Belgium NV 

S&SC Certification Manager

Brussel, 22 maart 2011



Anhang 1 - Glossar
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 Agenda 21 Agenda 21 ist ein Programm der Vereinten
  Nationen in Verbindung mit nachhaltiger
  Entwicklung. Der vollständige Text der
  Agenda 21 wurde auf der Konferenz der
  Vereinten Nationen zu Umwelt und
  Entwicklung (Earth Summit) in Rio de 

Janeiro
  am 14. Juni 1992 bekannt gegeben.
  (www.un.org/esa/dsd/agenda21/)

 Ba/Zn Barium/Zink

 BBP Butylbenzylphthalat

 Ca/Zn Kalzium/Zink

 CARACAL Zuständige Behörde für REACH und 
CLP. CARACAL ist eine Expertengruppe, 
welche die Europäische Kommission 
und die ECHA im Zusammenhang mit 
REACH und CLP berät. Sie wurde 
als „Arbeitsgruppe der Europäischen 
Kommission zur praktischen Vorbereitung 
von REACH“ im Mai 2004 gegründet. Im 
September 2007 wurde sie in „Zuständige 
Behörde für REACH (REACH CA)“ 
umbenannt, und seit Maärz 2009 trägt sie 
die Bezeichnung „Zuständige Behörde für 
REACH und CLP (CARACAL)“.

 Cd Cadmium

 CEN Europäisches Komitee für Normung

 CIFRA Calandrage Industriel Français 
(französisches

  Unternehmen für Kalandrierung – 
  www.cifra.fr)

 CLP Europäische Verordnung über die 
Einteilung, Kennzeichnung und 
Verpackung von Stoffen und Gemischen. 
Die Rechtsvorschrift führt EU-weit ein 
neues System für die Einteilung und 
Kennzeichnung von Chemikalien auf der 
Grundlage des Global harmonisierten 
Systems der Vereinten Nationen (UN GHS) 
ein.

 CMES Comité des Membranes d’Etanchéité
  Synthétique

 CMR Cancerogener (krebserzeugender),
  mutagener (erbgutverändernder) oder
  reproduktionstoxischer
  (fortpflanzungsgefährdender) Stoff

 CSD Kommission für nachhaltige Entwicklung

 CW Konzentration des migrierenden 
  Stoffes in Wasser

 DBP Di-n-butylphthalat

 DEHP Di(2-ethylhexyl)phthalat

 DIDP Di-isodecylphthalat

 DINP Di-isononylphthalat

 DNV Det Norske Veritas, norwegische Test- und
  Verifizierungsorganisation
  (www.dnv.com)

 DNOP Di-n-octylphthalat

 DPHP Di(2-propylheptyl)phthalat

 DPR Deutsche PVC-Recycling GmbH
  (www.pvc-recycling.org)

 ECHA Europäische Chemikalienagentur (http://
  echa.europa.eu)

 ECPI Europäischer Verband der Hersteller von
  Weichmachern und Zwischenprodukten
  (www.ecpi.org)

 ECVM Europäischer Rat der Vinylhersteller
  (www.pvc.org)

 ECVM-Chartas ECVM-Chartas - Industriechartas des
  Verbands ECVM für die Herstellung von 

VCM und S-PVC (1995) sowie für die 
Herstellung von E-PVC (1998) 

  (www.pvc.org)

 ECVM 2010 Die in Belgien registrierte offizielle 
juristische Person des ECVM

 EDC Ethylendichlorid oder 1,2-Dichloroethan

 EWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft

 EMCEF Europäische Föderation der Bergbau-,
  Chemie- und Energiegewerkschaften 

(www.emcef.org)

 EN Europäische Norm

 EPCOAT Unterverband von EuPC für beschichtete
  Textilien (www.eupc.org/epcoat)

 UPD Umweltproduktdeklaration

 EPFLOOR Europäische Gruppe für VC-Bodenbeläge,
  ein Unterverband von EuPC 
  (www.epfloor.eu)

 EPA Environmental Protection Agency,
  Umweltschutzbehörde

 EPPA Europäischer Verband der Hersteller von
  PVC-Fensterprofilen und verwandten
  Bauprodukten, ein Unterverband von 

EuPC (www.eppa-profiles.org)

 E-PVC Emulsions-Polyvinylchlorid

 ERPA European Rigid PVC Film Association
  (www.pvc-films.org)

 ESPA Europäischer Verband der Hersteller von
  Stabilisatoren (www.stabilisers.org)

 ESWA Europäischer Dachverband der Kunststoff-
  Dachbahnenhersteller, ein Unterverband 

von EuPC für Dachbahnen (www.eswa.be)



 EU Europäische Union

 EuPR European Plastics Recyclers
  (www.plasticsrecyclers.eu)

 EuPC European Plastics Converters 
  (www.plasticsconverters.eu)

 GWP Erderwärmungspotenzial

 HCl Chlorwasserstoff

 HMW-Phthalate Hochmolekulare Phthalate 
  (d.h. mit hohem Molekulargewicht)

 IVK Industrieverband Kunststoffbahnen
  (www.ivk-frankfurt.de)

 KPMG KPMG ist ein globales Netzwerk 
aus Firmen für Wirtschaftsprüfungs-, 
Steuerberatungs- und

  Beratungsdienste (www.kpmg.com)

 kt/a Kilotonnen pro Jahr

 LCA (Life Cycle Assessment) – Ökobilanz

 LMW-Phthalate Niedermolekulare Phthalate 
  (d.h. mit niedrigem Molekulargewicht)

 Mt/y Millionen Tonnen pro Jahr

 μg Mikrogramm (d.h. ein Millionstel Gramm)

 μg/L Mikrogramm pro Liter

 OCU Die spanische Verbraucherschutz-
  organisation Organización de 
  Consumidores y Usuarios (www.ocu.org)

 ÖAKF Österreichischer Arbeitskreis Kunststoff-
  Fenster (www.fenster.at)

 PBT Persistente, bioakkumulative und 
  toxische Stoffe

 PET Polyethylenterephthalat

 PlasticsEurope Europäischer Branchenverband der
  kunststofferzeugenden Industrie
  (www.plasticseurope.org)

 ppb parts per billion – „Teile von einer Milliarde“
  (auch Mikrogramm pro Kilogramm)

 ppm parts per million – „Teile von einer Million“
  (auch Milligramm pro Kilogramm)

 PVC Polyvinylchlorid

 PVC-U weichmacherfreies Polyvinylchlorid

 rpm U/min, Umdrehungen pro Minute

 REACH Registration, Evaluation, Authorisation and
  restriction of Chemicals – Registrierung,
  Bewertung, Zulassung und Beschränkung
  chemischer Stoffe

 RPA Risk & Policy Analysts Limited, 
unabhängiges

  Consulting-Unternehmen, das Kunden aus
  dem öffentlichen und privaten Sektor
  weltweit berät
  (www.rpaltd.co.uk)

 Rewindo Fenster-Recycling-Service
  (www.rewindo.de)

 RoHS Restriction of Hazardous Substances –
  Beschränkung der Verwendung 

gefährlicher Stoffe in Elektronik- und 
Elektrogeräten

 R-PVC Recycling-PVC

 SDS Sicherheitsdatenblatt

 SDS-R Sicherheitsdatenblatt für Recyclate

 SETAC Society of Environmental Toxicology and
  Chemistry (www.setac.org)

 SGS Société Générale de Surveillance, weltweit
  führende Test- und 

erifizierungsorganisation(www.sgs.com)

 SFEC Syndicat Français des Enducteurs,
  Calandreurs et Fabricants de Revêtements
  de Sols et Murs (www.sfec-services.org)

 KMU Klein- und Mittelunternehmen

 S-PVC Suspensions-Polyvinylchlorid

 SVHC sehr besorgniserregende Stoffe

 t Tonne

 TEPPFA Europäischer Verband der Hersteller von
  Kunststoffrohren und -formstücken, ein
  Branchenverband von EuPC 
  (www.teppfa.org)

 TNO Niederländische Forschungsorganisation
  (www.tno.nl)

 TNS The Natural Step (www.naturalstep.org)

 UN Vereinte Nationen

 UNCED Konferenz der Vereinten Nationen über
  Umwelt und Entwicklung

 UNEP Umweltprogramm der Vereinten Nationen

 VCM Monomeres Vinylchlorid

 VITO Flämisches Institut für Forschung und
  Technologie (www.vito.be)
  Freie Universität Brüssel
  (www.vub.ac.be)

 WRIC Waste Recovery Industry Chain

 WRAP Waste and Resources Action Programme,
  ein britisches nicht gewinnorientiertes
  Aktionsprogramm für nachhaltiges
  Wirtschaften

 VUB Freie Universität Brüssel
  (www.vub.ac.be)

 WUPPI Dänisches Unternehmen für Erfassung 
und Verwertung von Hart-PVC 

  (www.wuppi.dk)



Vinyl 2010 vertritt die gesamte PVC-Industrie.

Seine vier Gründungsmitglieder sind: 

The European Council of Vinyl

Manufacturers

Avenue E Van Nieuwenhuyse 4/4

B-1160 Brüssel

Belgien

Tel. +32 (0)2 676 74 41

Fax +32 (0)2 676 74 47

www.pvc.org

The European Plastics

Converters

Avenue de Cortenbergh 71

B-1000 Brüssel

Belgien

Tel. +32 (0)2 732 41 24

Fax +32 (0)2 732 42 18

www.plasticsconverters.eu 

The European Stabiliser

Producers Association

Avenue E Van Nieuwenhuyse 4/2

B-1160 Brüssel

Belgien

Tel. +32 (0)2 676 72 86

Fax +32 (0)2 676 73 01

www.stabilisers.org 

The European Council for

Plasticisers and Intermediates

Avenue E Van Nieuwenhuyse 4/1

B-1160 Brüssel

Belgien

Tel. +32 (0)2 676 72 60

Fax +32 (0)2 676 73 92

www.ecpi.org 

Vinyl 2010
und seine Mitglieder
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Fotoquellen: Einige in diesem Bericht verwendete Fotos wurden von Teilnehmern des SolVin Award for PVC Innovation‘s Projects
2010 zur Verfügung gestellt und mit deren freundlicher Genehmigung wiedergegeben.



Vinyl 2010 - Wichtige 
Meilensteine der Freiwilligen 
Selbstverpflichtung der PVC-Industrie
Vinyl 2010 hat jetzt das Ende seiner geplanten Projektdauer erreicht. Die Schaubilder und Tabellen auf den folgenden Seiten 
fassen die wichtigen Meilensteine und Erfolge der letzten 10 Jahre zusammen.

Es liegt in der Natur der Sache, dass die Arbeit und die Fortschritte, die Projekte, die Initiativen, die Forschung und Entwicklung 
aus 10 Jahren in dieser Zusammenschaunicht vollständig wiedergegeben werden können.

Nähere Informationen und Details zu den unterschiedlichen Projekten und Aktivitäten entnehmen Sie bitte den Fortschrittsberichten 
aus früheren Jahren, die alle unter www.vinyl2010.org verfügbar sind.
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The European PVC Industry's Sustainable Development Programme

BERICHTERSTATTUNG ÜBER DIE TÄTIGKEITEN IM JAHR 2010
und Zusammenfassung der wichtigsten 

Meilensteine der letzten 10 Jahre

The European PVC Industry's Sustainable Development Programme

Vinyl 2010
Avenue E Van Nieuwenhuyse 4/4, B-1160 Brüssel, Belgien

Tel. +32 (0)2 676 74 41 - Fax +32 (0)2 676 74 47

Eingetragener Sitz der Gesellschaft:
Avenue de Cortenbergh 71, B-1000 Brüssel, Belgien

Unauthorisierte Übertragung ins Deutsche, 
es gilt ausschließlich der im Web publizierte Originalwortlaut.

www.vinyl2010.org
80%

70%

60%

50%

40%

30%

20%

10%

0%

2001

Hochmolekulare Phthalate (DINP, DIDP, DPHP) Niedermolekulare Phthalate (DEHP)

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Anteil der Phthalate am Gesamtumsatz mit Weichmachern in der EU Quelle: CEFIC-Statistiken von Ende 2009

Recycling-Verfahren: Forschung und Entwicklung

Werkstofflich Rohstofflich Andere

Projekt PVC-Anwendung Projekt Technologie Projekt Technologie

Vinyloop® Kabel, faserfreie Abfälle Dow/BSL
Drehrohrofen mit HCl- und 
Energierückgewinnung

MVR Hamburg
Verfeuerung mit Energie 
und HCl-Rückgewinnung

Texyloop® Beschichtete Textilien, 
faserhaltige Abfälle

Stigsnaes Hydrolyse + Pyrolyse 

Leichtbeton Gemischte PVC-Abfälle Redop Entchlorung von 
Mischkunststoffen

CIFRA PVC-Folien Tavaux Vergasung 

Halosep® Rauchgasbehandlung

Sustec Schwarze 
Pumpe GmbH (SVZ)

Vergasung 

Sumitomo Metal Vergasung 
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 Produktionsdaten
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10 Jahre
Vinyl 2010



VINYL 2010 – Wichtige Meilensteine

2001 ’02 ’03 ’04 ’05 ’06 ’07 ’08 ’09 ’10

Ausstieg aus der Verwendung von 

Bisphenol A bei der Herstellung 

von PVC-Rohstoff in allen Unter-

nehmen des Verbands ECVM

Prüfung der Einhaltung der Charta

für VCM und S-PVC

Prüfung der Einhaltung

der Charta für E-PVC

Veröffentlichung des Merkblatts für

Polymere und des PVC-Ökoprofils

Veröffentlichung der Umwelt-

produktdeklarationen (UPD)

für S-PVC und E-PVC

Ausdehnung der ECVM-Chartas

auf die EU-27

Veröffentlichung der aktualisierten

Ökoprofile und UPD für PVC

Prüfung der Einhaltung der Chartas für 

VCM/S-PVC und E-PVC REACH-

Registrierung von EDC und VCM

Fertigstellung der Ökoprofile für

wichtige Verarbeitungsverfahren

Herstellung von PVC-Rohstoff

Einstellung des Verkaufs von

Cadmium-Stabilisatoren in der 

EU-15

Doelstelling om gebruik van 

loodstabilisatoren met 15% te 

verminderen voortijdig gerealiseerd

Einleitung eines Human-Biomo-

nitoring-Forschungsprogramms 

durch ECPI

Veröffentlichung der Risikobewer-

tung für Blei-Stabilisatoren

Abschluss der Risikobewertungen 

für DINP, DIDP und DBP

Einstellung des Verkaufs von

Cadmium-Stabilisatoren in der EU-25

Ausdehnung der Einstellung des 

Verkaufs von Blei-Stabilisatoren bis 

2015 auf die EU-25

Veröffentlichung der EU-Risikobewer-

tungen für DINP, DIDP und DBP im 

Amtsblatt der EU

Abschluss der EU-Risikobewertungen

für DEHP und BBP

Einstellung des Verkaufs von

Cadmium-Stabilisatoren in der 

EU-27

Ausdehnung der Einstellung des 

Verkaufs von Blei-Stabilisatoren bis 

2015 auf die EU-27

Einleitung eines Forschungspro-

gramms für Umweltmonitoring 

durch ECPI

Reduzierung des Verkaufs von Blei-

Stabilisatoren um 50 % zwei Jahre

vor dem selbst gesetzten Termin

Veröffentlichung der EU-Risikobe-

wertungen für DEHP und BBP

im Amtsblatt der EU

Reduzierung des Verkaufs von 

Blei-Stabilisatoren um 50 % in 

der EU-27

REACH-Registrierung von DIDP

Blei-Stabilisatoren zu 75,9 %

substituiert – 25,9 % über der

Zielvorgabe für 2010 (vollständige

Substitution bis 2015 angestrebt)

REACH-Registrierung von DINP 

und DPHP

Zusatzstoffe

Zusammenarbeit mit GD TAIEX 

und EMCEF für die erste EU-

Erweiterungskonferenz zu GSU 

(Gesundheit, Sicherheit und 

Umwelt) (Polen)

1. aktive Teilnahme an der Grünen

Woche der EU

Beginn der Teilnahme an europäi-

schen und globalen Konferenzen und 

Veranstaltungen (wie ERSCP, ISWA, 

SETAC, Asiatisch-Pazifischen Konfe-

renz für gutes Produktmanagement) 

zum Aus-tausch über den Ansatz 

und gute Praxis

Einleitung der Partnerschaft mit 

Friends of Europe

EU-Erweiterungskonferenz zu GSU

(Ungarn) und EU-Erweiterungsse-

minare in der Tschechischen

Republik, Polen und der Slowakei

Registrierung von Vinyl 2010 als 

eine Partnerschaft beim Sekretariat 

der Kommission der Vereinten 

Nationen für Nachhaltige Entwick-

lung (CSD)

EU-Erweiterungskonferenz in 

Lettland

Präsentation auf der 2. Tagung der

UNECE zur regionalen Umsetzung

(RIM) der nachhaltigen Entwicklung

Global Vinyl Council und Seminar

zu GSU in Russland

1. aktive Teilnahme an den jährli-

chen Partnerships Fair der Kom-

mission der Vereinten Nationen für 

Nachhaltige Entwicklung

1. Veranstaltung für Interes-

sengruppen im Europäischen 

Parlament

1. Aufsatzwettbewerb von Vinyl 

2010 über nachhaltige Entwick-

lung (2007 - 2008)

2. Aufsatzwettbewerb von Vinyl 

2010 über nachhaltige Entwick-

lung (2008 - 2009)

Vorstellung des Vinylgame (aus-

gezeichnet mit dem italienischen 

„Premio Aretê 2008“ für verant-

wortungsvolle Öffentlichkeitsarbeit

Start der Plattform für nachhaltiges 

Denken (Sustainable Thinking 

Platform)

Konsultation mit The Natural Step 

(TNS) 

Dialog mit den Interessengruppen

Das Leben leichter machen

Veröffentlichung des ersten Fort-

schrittsberichts

im April

Gründung von Vinyl 2010 als 

juristische Person

1. Sitzung des

Überwachungsbeirats

Halbzeitüberprüfung der Ziele Veröffentlichung der aktualisierten

Freiwilligen Selbstverpflichtung

Gründung der Vinyl Foundation Ausdehnung der Freiwilligen 

Selbstverpflichtung auf die EU-27 

mit Abdeckung aller Unternehmen, 

die von den Verbänden

ECVM, ECPI, ESPA und EuPC 

vertreten werden

Vorstand

Beschluss der Ausarbeitung 

eines neuen Freiwilligen Nachhal-

tigkeitsprogramms und Zusam-

menarbeit mit TNS

bei der Entwicklung der Prinzipien

und Kernelemente
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Technische Untersuchungen und 

Machbarkeitsstudien 

EuPR-Studie zur werkstofflichen

Verwertung von PVC

Start des ACRR-Projekts

Britische Studie zu gemischten 

PVC-Abfällen

Verwertung von Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfällen von Rohren, Fens-

tern und Dichtungsbahnen erreicht 

die 25-%-Marke

Gründung von Recovinyl

Start des APPRICOD-Projekts

Veröffentlichung der Ökoeffizienz-

Studie zu Verwertungsmöglichkei-

ten durch PE Europe

Britisches Projekt zur Verwertung 

von gemischten PVC-Abfällen

Studie zur Überprüfung der Ökobi-

lanz von PVC und Konkurrenzma-

terialien durch PE Europe

Verwertung von Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfällen von Rohren und Fens-

tern erreicht die 50-%-Marke

Studie zur Verwertung von PVC-

Abfällen in Europa durch AJI-Europe

Studie zur Wiederverwendung und 

zum Export von PVC-Abfällen in 

Deutschland durch Consultic

Überarbeitung des EuPC-Ent-

sorgungsmodells für verfügbare 

erfassbare Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfälle in Europa

EuPC-Studie zu Nach-Gebrauchs-

Abfällen in Ungarn und Polen

Veröffentlichung des Leitfadens 

„Towards Sustainable Plastic Con-

struction and Demolition Waste 

Management in Europe“

(APPRICOD-Projekt)

EuPC-Studie zu Nach-Gebrauchs-

Abfällen in der Slowakei

Recycling von Nach-Gebrauchs-

Abfällen erreicht 194.950 Tonnen

Einrichtung von WRIC (Waste 

Recovery Industry Chain)

Beginn von SDS-R-Projekten (zu

Sicherheitsdatenblättern für 

Recyclate)

Folgenabschätzung zu Altlast-

Zusatzstoffen auf Cadmium-Basis 

durch VITO

Entsorgung von PVC-Abfällen: Erfassung und Verwertung, Studien und andere Projekte

Recycling von Nach-Gebrauchs-

PVC-Abfällen erreicht 260.842 

Tonnen, womit die festgelegte 

Zielvorgabe übertroffen wird*

 (*die Verwertung von 200.000 Tonnen 
Nach-Gebrauchs-PVC-Abfälle im Jahr 
2010 zusätzlich zu den verwerteten 
Mengen im Jahr 1999 und zur etwaigen 
Verwertung von Nach-Gebrauchs-
Abfällen gemäß den Erfordernissen der 
Umsetzung der EU-Richtlinien über 
Verpackungsabfälle, Altautos sowie 
Elektro- und Elektronikaltgeräte für den 
Zeitraum nach 1999 – was sich auf 
240.000 Tonnen beläuft) 
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Vinyloop® Kabel, faserfreie Abfälle Dow/BSL
Drehrohrofen mit HCl- und 
Energierückgewinnung

MVR Hamburg
Verfeuerung mit Energie 
und HCl-Rückgewinnung
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 Produktionsdaten
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